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Dıie Hochaltarblätter des Barock 1n Augsburg
Von Bruno Bushart

Zu diesem Thema 1St weıt mehr b als jer geleıistet werden AI} Aus-
gelöst durch die rage ach dem Schicksal der reı Hochaltarblätter 1n der
Domuinıiıkanerkirche St Magdalena, dem heutigen Römuischen Museum der
Augsburger Kunstsammlungen, erschien C655 sinnvoll, das dabe1 un: be1 trühe-
DGL Gelegenheıt gesammelte Materı1al ber die Augsburger Hochaltarblätter
des Barock komplettieren. un weıiterführenden Forschungen YARKE Verfü-
SUuNs stellen. Im Gegensatz A Re barocken Freskomalereı entbehren die
Altarblätter och immer der umtassenden wiıssenschaftlichen Untersuchung,
obgleich s1e dieser Bedeutung W1€ Umfang aum nachstehen. Unsere
Übersicht, auf dıie Hochaltarblätter der Kırchen beschränkt, Nag als Beıtrag

diesem offenen Kapitel der deutschen Kunstgeschichte betrachtet werden.
Für wertvolle Hıltfe un Auskünfte vieltältiger Art fühle iıch mich ank

verpflichtet den Damen und Herren DDoctores Hans Aurenhammer, VWıen,
Hans-Helmut Dıieterich, Ellwangen, Gisela Goldberg, München, Elisabeth
Grünenwald, Nördlingen, arl Kosel, Augsburg, ode Krämer, Augsburg,
Georg Paula,; München, Erich Schleier, Berlıin, Hılda Thummerer, Augsburg,
Volker VO Volckamer, Harburg, terner dem Stadtarchiv, dem Archıv des
Bıstums Augsburg, der Staats- un: Stadtbıibliothek, den Städtischen Kunst-
sammlungen, der Universitätsbibliothek, alle 1in Augsburg SOWI1E der Biblio-
thek des Zentralinstituts tür Kunstgeschichte ın München.

7wischen dem Anfang des r un:! dem FEnde des 18 Jahrhunderts erhijelten
sämtliche Kirchen Augsburgs, die katholischen W1€ die evangelıschen, Cr

och- oder Hauptaltäre. KEınıge wenıge 1L1UT St Ulrich un: fra oder
se1lt 17R ath HI Kreuz! bevorzugten Skulpturenaltäre, WwW1e€e schon 1n der
Spätgotik der der Renatissance. Wahrscheinlich handelte 6S sıch auch be1 dem

Schrein MIt Kreuzigungsgruppe VO lgnaz Wılhelm Verhelst 1944 zerstort.
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"marmorsteinernen" Hochaltar des Domes VO 644 un dem "wertvollen
Ebenholzaltar A4UsS dem Jahre 1650 " 1mM Ostchor VO St Anna bıldhaueri-
sche Arbeıiıten. Ersterer wurde 1681 anläßlich der Errichtung des
Hochaltars in die Sıebenschläferkapelle des Chorumgangs verbracht, letzterer
XEr 1m Zusammenhang miıt der Umgestaltung des gegenüberliegenden Fug-
gerchors durch einen kleineren Altar ersetzt.? ber ıhr Aussehen un fer-

Schicksal 1sSt nıchts bekannt. Eınen Sonderftfall bıldet der Altar 1ın Ev HI
Kreuz, dessen Mensa VO  — einer Schrifttafel in Art eiınes Retabels ZUI Geden-
ken den Wıederautbau der Kirche 1653 hinterfangen wiırd Die Funktion
eines Blickfangs analog den barocken Hochaltären katholischer Kırchen
übernehmen jer die beiden kolossalen Gemälde Johann Heinrich Schönfelds
VO 1665 der Nordwand, die MmM1t dem oroßen Kruzitfix ber der
Kanzel 1n iıhrer Miıtte das Patrozınium der Kırche veranschaulichen.

eltaus dıie Mehrzahl der Hochaltäre prunkte mı1t einem mehr oder mınder
stattlıchen Leinwandgemälde, das bıs sieben Meter hoch se1ın konnte. Eın
erster Überschlag erg1ıbt nıcht wenıger als 728 Hochaltarblätter dieses Zeit-

iın Augsburger Kırchen, 2711 Z7Wel in den Vororten Oberhausen un:
Lechhausen. Umso überraschender $51lt dıie Nachfrage ach ıhrem Schicksal
au  N Nur knapp eın Viertel VO ihnen, bezeichnenderweise die kleineren, be-
findet sıch och ın ursprünglıchen Zusammenhang ursprünglichen Platz
Sıeben weıtere sınd ZW ar erhalten, aber nıcht mehr in SITtU. Mehr als dıe Hälfte
der nachweısbaren Hochaltarblätter aber 1St entweder den Bomben des letz-
ten Krieges AB Opfter gefallen oder se1lit langem verschollen. Es INag daher
angebracht se1n, sıch dieser einstmals hochgeachteten Spezıes kırchlicher
Kunst erınnern, nıcht zuletzt 1n der Hoffnung, dadurch einen besseren
Zugang ıhrem Verständnis gewınnen der 4708 auf weıtere unbekannte
Hochaltarblätter A4AUS Augsburg stoßen.

[[{

Vorweggenommen selen diejeniıgen Hochaltarblätter, die sıch heute och
der Stelle befinden, tür die S1e geschaffen wurden. DDas alteste, eıne Stiftung
Georg Fuggers, Landvogt 1n Schwaben, für die 1603/1605 errichtete katholi-
sche Friedhoftskirche St Michael Abb 5); 1St eıne der ersten Augsburger Ar-

Bushart, Die Barockisierung des Augsburger Domes, 1n: JVAB I11 (1969) 1LTIZ: 123
Schiller, Die St Annakırche 1n Augsburg, Augsburg 1938 129
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beiten des 603 AaUS München übersiedelten spateren Stadtmalers Johann
Matthıas ager (1575-1634) un stellt den Sı1eg des Erzengels Michael ber
Luzıter dar.3 1709 wurde 6S VO dem Augsburger Akademiedirektor Johann
Rıeger 1m Stil des effektvolleren Hochbarock übermalt und vergrößert,
durch s Jjene Prägnanz und Spannkraft einbüfte, dıe Kagers frühe Werke
auszeichneten. Das 'Thema ist, W1€e das Patrozıniıum, der Bestimmung der Kır-
che als Friedhoftskirche ANSCINCSSCH: Der Michael oilt nıcht 1L1UT als der
Kämpfer für die Sache (sottes den Teutel W asSs ıh als Schirmherrn der
Gegenreformation empfahl sondern auch als Seelengeleıter entsprechend
dem Offtertorium der erStenNn Messe Allerseelen: "sed sıgnıtfer Aanctius Mı-
chael] repraesentel C4sSs 1n Iucem sanctam ".

Vom gleichen Maler STamMmmMtTL das Hochaltarblatt der ehemaligen Stittskirche
St DPeter Perlach Abb mıt der Darstellung des CGsuten Hırten.* uch
be1 diesem Bıld IST dıe gegenreformatorische Tendenz nıcht übersehen:
Entsprechend Matth 18, 12-14, Luc 15 d un Joh 10: 1176 tragt Christus
als Hırte das verlorene Schaf dem Jubel der Engel auf der Schulter
eım A Vater, während dem schlafenden Mietling 1m Hıntergrund dıe
Schafe entspringen. Das Gemüälde 1St ebenfalls un ben vergrößert un
offensichtlich auch übermalt. Der Lıiteratur zufolge 1St 6S sıgnıert un: 1625
datiert. Da der zugehörıge Altar ersSt 760/70 entstanden 1sSt un: das
Thema nıchts mMi1t dem Patrozinium der Kırche [UN hat; wurde das Bıld
möglicherweıse ursprünglıch nıcht für St DPeter geschafften, sondern A4US einer
anderen Kırche übertragen. Paul VO Stetten gedenkt seiner 1n seiner

(a 2750 150 alt trüher als Chrıistoph Schwarz, durch Heinric Geissler Kager
zugewılesen. Vgl Geıissler, Die Altarbıilder VO St Michael ın Augsburg un: der ftrühe
Matthıas Kager. Anmerkungen Aa Augsburger un: Münchner Malereı 1600, 1n Jahr-
buch der Staatl. Kunstsammlungen 1n Baden-Württemberg 11 (1965) 50 t+t. Netzer, Jo-
ann Matthias Kager, Stadtmaler VO Augsburg, München 1980, 1 9 Kat Nr.
Ca 250 150 (3 Vgl Nasse, Matthıas Kager, In: Zeitschritt des Hıstorischen ereıns
für Schwaben und Neuburg, 4 9 Augsburg 19726, 90 Breuer, Dıie Stadt Augsburg, Baye-
rische Kunstdenkmale I) München 1938 Weber, St. Peter Perlach 1ın Augsburg,
Schnell, Kunstführer Nr 1540, München 1985, Netzer (s Anm. 3 1 9 Kat. Nr

Susanne Netzer ordnet das Altarblatt Kagers trühe Arbeiten 1n Augsburg eın (um
1605/1606), Leo Weber zufolge 1st CS eıne Stittung Anton Jakob Fuggers.
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"Beschreibung der Reichs-Stadt Augsburg'" VO nıcht, doch 1st 6S 1n e1-
ner kte VO 1810 bereıts erwähnt.®

Eın Ühnliches Problem stellt sıch für das Hochaltarblatt VO St Markus in
der Fuggereı. Dıie 1944 völlig ausgebrannte Kırche W al 1725/1731 1mM Stil des
Rokoko umgebaut worden, den damalıgen Hochaltar schuf Jakob Gerstens
AaUs München. Das zugehörıge Altarblatt, das den Krıeg überstanden hat un:!
beiım Wiederaufbau 1in ein Retabel des frühen 1y Jahrhunderts eingesetzt
wurde, WAar ın der äilteren Lauteratur Peter Drummer, eiınem Jung verstorbenen
Schüler VO Aloıs Mack zugeschrıieben, der indessen die Fresken gemalt hatte.
Norbert Lieb hat 6S als eine eigenständıge Arbeit des Venez1ı1aners Jacopo
Palma Al (110vane (1544-1628) erkannt un 1600 datiert. Es zeıgt Christus

Kreuz, umgeben VO den Johannes, Marıa, deren Schwester Marıa,
Marıa Magdalena SOWI1e dem gläubigen Hauptmann un: 1st sıgnıert "Jakobus
Palma Fn (Abb 7 Nach Nıels VO Holst dürfte das Bıld miıt dem Altarblatt
VO Palma ıl (710vane ıdentisch se1n, das 1m Jahre 1600 A4US dem Erbe AA

Octavıanus Secundus Fugger in die Markuskirche gelangt WAal. Stefanıa Ma-
son-Rınaldı datiert CS in ıhrer Monographıie 1595 und bezeichnet Gs als
eıne kleinere Version des querformatıigen Kreuzigungsbildes 1n der Pınako-
thek Bologna./ DDas Biıld scheıint aber erst se1it der Neugestaltung der Mar-
kuskirche ab 1732 als Hochaltarblatt benützt worden se1n. Auft dem ersten

Altar der erst 581/87 erbauten Kırche hatte nämlich zunächst unbekannt

Stetten J’ Beschreibung der Reichs-Stadt Augsburg, Augsburg 1788, 169 Vgl auch
die Angaben be1 Welz-Rueft (Anm. 55)
Stadtarchiv Augsburg KWA ] 10/3 FEbendort KWA ] H1 "Kath Kırchen, und Schulen
Stiıftungs-Admuinistration. Verzeichnıif der Gemälde, un Kunstsachen 1n der gesperrtien
1} St. Stephans, St Peters, und 3 der Karmeliter Kırche: welche ZUr Central Biılder Galle-
rıe ach München bestimmt. ber nach anlıegendem Orıiginal allerhöchsten spezıal
Betehl VO Febr. 1810 dıesen Kırchen wıeder verbleiben sollen." Fuür dıe Karmelitenkirche
gyeNaANNL werden das Abendmahl 2 die Geburth Christı VO Heıfs", für St. Stephan
der heil. Stephan VO  S Bergmüller", für St. Peter 25) der guLe Hırt ben auf demselben der
heıl. Petrus 1n ovaler Form  \

Lieb, Fın Altarbild VO Jacopo Palma 11 10vane 1n Augsburg, InN: Münchner Jahrbuch der
biıldenden Kunst, XL 1936,; f VO  — Holst, La pıttura venezıana era ı] Reno Ia
Neva, In: Arte Veneta, 1951,; 131 Mason-Rıiınaldı, Palma ı] Giovane, L’opera completa,
Mılano 1984, 7 b} Nr I Abb 20
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WI1e lange die Fronleichnamsgruppe Hans Dauchers aus der Fuggerkapelle
1n St Anna gestanden.®

Die Franzıskanerinnenklosterkirche Marıa Stern, 1m Innern 1730 barocki-
sı1ert un:! ach 1944 wıeder hergestellt, besitzt ZW aar nıcht mehr den barocken
Hochaltar, doch dessen A 6 datiıerendes Hochaltarblatt VO Johann
Georg Bergmühller (1688-1762). Es zeıgt die Muttergottes 1mM Sternenkranz
mMı1t der Anna, die das auf der Weltkugel stehende Christuskind hält, auf
Wolken thronend. Vor ıhnen knıet die Elıisabeth v{ Thüriıngen 1m P
wand der Tertiarınnen des Franzıskanerordens, dem S1e der damalıgen AÄAn-
nahme zufolge se1t 12728 angehört hatte. Unten verteılen Puttı Weın un!: Trot
un: werden die Kranken dem Schutz der Heılıgen empfohlen (Abb 10).?

Um 1740 ach Norbert Liebh schon 1735 malte Christoph Thomas
Scheffler (1699-1756) das CHC Hochaltarblatt der ehemalıgen Domuinıkane-
rinnenkırche, danach katholischen Hospitalkırche St Margareth. !° Den mıt
der Kırche verbundenen Beneftizien entsprechend sınd darauf die Muttergot-
tes mıt dem Chrıistuskiınd, die Margarethe und dıe hl ÄI‘ZtC (losmas un
Damıan vereınt Abb 8) iıne sorgfältig ausgearbeıtete Vorzeichnung 2741
besıitzt das Schlofßmuseum Ellwangen (Abb 9

Ebentalls dem Patrozinium vemäfßs stellte Matthäus Günther (1705-1788)
1/46 auf dem Altarblatt der Stittungskapelle St Antonıius Eremita (Abb 11)
den heiligen Einsiedler als Büßer un: Beter dar, WwW1e€e den Blick z Hım-
mel richtet, während se1ın Fuß die Gestalt der Ta Welt MI1t ıhren Ver-
suchungen nıederhäalt.11 [)as Altarblatt 1sSt zugleich unmıiıttelbar mıiıt den
ebentalls VO Günther vemalten, thematiısch zugehörıgen Fresken der Kapelle

Lieb, Die Fugger un:! dıe Kunst 1mM Zeıtalter der Spätgotik un: der trühen Renaıissance,
München 1952; 174, 385, 386
370 170 Vgl Lauterer, Johann Georg Bergmüller, Landsberg (1

Boecker, Dıie Olbilder, Zeichnungen un: Druckgraphik des Augsburger Akademiedirek-
LOTrS Johann Georg Bergmüller, Dıss Ms., Innsbruck 1966, 3 E} Kat Nr.

10 Braun, Christoph IThomas Scheffler, Stuttgart 1939 Nr. Zur Vorzeichnung vgl
Lieb, Amtlıcher Führer durch dıe Stadt Augsburg, 1959 18 Bushart, Barock-

zeichnungen 4US dem SchlofRßmuseum Ellwangen, In: [)as Münster, 6, 1953; Heft 3/4, 8 E}
Nr. 216
215 146 Vgl Gundersheimer, Matthäus Günther, Augsburg 1980 /O,
Ausstellungskatalog Matthäus Günther, 5-1 Augsburg 1988, 23 Nr. 68 mıt Abb
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verbunden, enn der Blick des Heıiligen trıfft auf das apokalyptische amm
der Chorkuppel, deren and dıe Engel dem Heıiligen Hılfe eilen

scheinen. Dem Ideal des Rokoko vemäfßs fügen sıch Altarblatt, Altarautbau
SAamnt seitlichen Türen, Fresken und Stukkaturen einem thematisch W1€e
kompositionell un stilıstısch einheıtlichen Gebilde 11.

Als etztes der 1n SItu verbliebenen Gemälde se1l das ausdrucksvolle
"Abendmahl" Abb 12) ZENANNT, das Johann Hei/ß (1640-1704) für den 1693
eingeweıhten Altar in Ev ST Ulrich schuf.12 "Bemerkenswert 1St; da{fß die
Jünger teıls sıtzend, teıls ach antıkem Brauch auf dem Speisesofa liegend
wıiedergegeben sınd Dieses Interesse, hıstorische Themen weıtgehend 24 an
schichtsgetreu verbildlıchen, teilt Heiß mı1ıt den tranzösischen
Akademisten. Das Bemühen die historisch richtige Darstellung des bıbli-
schen Geschehens sıch 1m Augsburger "Abendmahl" mı1ıt dem CVaANSC-
lısch-pastoral-theologischen Gesichtspunkt, wonach die Biılder als das be-
quemste, leichteste un: anmutıgste Miıttel ZUT Katechismus- und Bibellehre"

erten sejen. 15

111

Dasselbe Thema War auch auf den beiden anderen Altarblättern der EVA:

gelischen Kıiırchen dargestellt, mı1t denen die Reihe der 1mM etzten Krıeg Ze1-

storten Hochaltarbilder eröffnet sel. Das berühmteste W ar das xrofße Abend-
mahlbiıld 1n der 1723/1725 barockisierten un: VO Johann Georg Bergmüller
mıiıt Fresken geschmückten Bartüßerkirche, das der Heiß-Schüler Gottfried
Eichler (1677-1759) vermutlıch 1728 für den fast Meter hohen Altar
VO Johann Friedrich Rudolph geschaffen hatte. Welches Ansehen das Biıld
seiner Zeıt genofß, geht aus seiner Aufnahme 1n das "Bıbelwerk" VO Phılıpp
Andreas Kilian1+ hervor, dem WIr dıe einZ1Ige zuverlässıge Reproduktion des
offenbar N1e totografierten Gemiäldes verdanken (Abb 13)

B7 Z 146 C bez lınks Heıfs Vgl Königsteld, Der Maler Johann Heiß
Memmuingen un: Augsburg. 0-17' Weıifßenhorn 1982, LT ff, Nr. 8’ mıt weıterer Laitera-

13 tur.  P. Königsfeld (wıe Anm 12) /
14 Kılıan, Pıcturae Chalcographicae Hıstor1am eter1s Testamenti etic. SC Augsburg

(um
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Nıcht ermuittelt werden konnte der Maler des Abendmahlbildes auf dem
Altar der St Jakobskirche. Der Innenraum War ach Aussage des Kupfer-
stichs VO Johann Thomas Kraus 17726 1mM Stil des Barock modernisıert WOTI-

den, der Altar mufß jedoch älter se1n. Seıda zufolge W ar "  eben nıcht merk-
würdig", 1650 VO Gutthätern DESEIZL un: 1705 worden".15 Fotos
des Kırcheninnern Samıt Altar 1m Zustand VOT der Zerstörung 1944 scheinen
nıcht exı1ıstleren. uch auf diesem Biıld dıe Apostel 1ın einer hohen
Halle den runden Abendmahltisch sitzend wıedergegeben Abb 16)

Fa den Kriegsverlusten zählt das einstige Hochaltarblatt der ehemalıgen
Augustinerchorherrenkirche Kreuz, ber dessen Aussehen un: Schicksal
ode Krämer austührlich berichtet hat.16 Altar un: Altarblatt sınd LLUT durch
eınen 1700 datierenden Kupferstich VO  — Johann Heı/ß und Stephan
Maystetter überliefert (Abb 14), tür das Altarblatt selbst blieb eın bildmäßig
ausgeführter Entwurt auf Leinwand 1in Privatbesitz erhalten (Abb 15) ıne
leicht veräiänderte Kopıe ach letzterem 1St iın eiıner Fotografie bekannt. Dıi1e
Darstellung wurde unterschiedlich als "Allerheiligen , Jüngstes Gericht",
"Herrlichkeit der Heılıgen 1mM Hımmel" oder "Paradıies" gedeutet, 1St aber 1n
Verbindung mıt dem Patrozınium der Kıiırche als "TIrıumph des heiligen
Kreuzes” verstehen: Der auf den Wolken thronende Christus umta{st m1t
der Rechten das Kreuz un: weIlst mıt der Linken auf die charen der durch
seinen Opfertod Erlösten hın ben stellen Engel die übrıgen Leidenswerk-

VOLG (sottvater un: die Taube des Heiligen Geilstes entsenden das VeECI-

klärende Licht der Gottheıt. Unter den Heılıgen der unfersten Reihe ersche1-
L11C  - erster Stelle lınks die Diözesanpatrone Ulrich un: Afra, rechts die Pa-

der Augustıiner, Augustinus un! Hıeronymus.
Das schon zZur Zeıt seıiner Entstehung un bıs 1Ns spate 18 Jahrhundert be-

wunderte Gemiälde wurde 610/11 VO Hans Rottenhammer (  ) tür
den stattlıchen Preıs VO 2 000 Reichstalern ausgeführt. Gleichwohl mufite CS

1/82 eiınem Hochaltar mıiıt eiıner dreifigurigen Kreuzıgungsgruppe des

15 Frh. VO Seida un! Landensberg, Historisch-Statistische Beschreibung aller Kırchen-
Schul- Erziehungs- und Wohlthätigkeitsanstalten 1ın Augsburg, Augsburg (1812), I, 397
Nach Zorn, Die St Jakobsgemeinde 1n der Geschichte des evangelıschen Augsburg
(Vortrag VO Advent f erhielt die Kırche "noch 1m Jahrhundert den Altar
miı1t seiınen krönenden Figuren.

16 Kramer, Rottenhammers ehemalıges Hochaltarbild des Augustinerchorherrnstiftes
Kreuz, In: Zeitschritt des Historischen ereıns für Schwaben, (109 {f, miı1ıt Abb
un! weıterer Laiteratur.
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Augsburger Biıldhauers Ignaz Wılhelm Verhelst weichen un: wurde auf die
Chorempore verbannt, vielleicht weıl 065 "  als Fremdkörper 1n der se1t 1L/16

prächtig 1MmM Barockstil ausgestatteten, ehemals gotischen Kirche empfunden
wurde" ‚17 vielleicht aber der entschiedeneren Hervorhebung des Kreu-
zespatrozını1ums 1m Sınne der Aufklärungszeıt willen. In der Bombennacht
VO 25 auf Februar 1944 jedenfalls yingen beide, Rottenhammers Altar-
blatt Ww1e€e Verhelsts Hochaltar, zugrunde.

Im Gegensatz HI Kreuz können WIr uns VO dem gleichfalls 1944 Zetr-

storten Hochaltarblatt der ehemalıgen Stifttskirche St Morıtz keıine SCHAUC
Vorstellung mehr machen. Es W ar 1mM Zuge der Umgestaltung des Chores
1630 angeblich in Konkurrenz Rubens VO Johann Matthias ager,; der
offenbar die Arbeıten leıtete, 1m Auftrag der Graten Fugger gemalt
worden un: stellte den Morıtz mıiıt den Märtyrern der Thebäischen Legion
dar, darüber, VO Engeln verehrt, dıe Muttergottes mı1t dem Christuskind
(Abb 17 Da{fi das oroße Gemüälde och 1764 1n den Hochaltar ber-
NOIMNINMNEIN wurde, für se1n unverändertes Ansehen. Nach ermann
Nasse W ar CS allerdings So, Ww1€ 65 JetZt VOT uns steht, obwohl ursprünglıch
für Kager beglaubigt, eıne Arbeıt VO Bergmüäller, der das Bild vollstän-
dıg veränderte. Ä| 18

Wenig besser steht CS mMı1t dem ebenfalls der Bombennacht des 25 auf
Februar 1944 Samıt dem Kırchenraum Z Opfer gefallenen

Hochaltarblatt der ehemalıgen Damenstittskirche St Stephan. Den Altar
hatten 1757 bıs 1759 die Brüder Placıdus un! QNnaZ Wılhelm Verhelst gCc-

das ohl entstandene Bıld der damalıgeschaffen, gleichzeitig
Akademiedirektor Johann Georg Bergmüller.!? Soweıt die alleın erhaltenen,
unscharten Fotos eın Urteil zulassen, zeıgte E den auf Wolken knieenden
Kırchenpatron 1m Ornat eınes Diakons, VO Engeln umgeben, deren I-
Ster den Grundri(ß des Kirchenneubaus vorwıes (Abb 18) Seın Verlust 1St

17 Kramer (wıe Anm. 16) 110
18 Nasse (wıe Anm. K1 Netzer (wıe Anm. 34 Anm. 102 139 Dıie Angabe, da{fß das

Bıld, nach Paul! VO Stetten 1788, als Seitenaltarblatt gedient habe un! dafß die hl Morıtz,
Franzıskus un! Sebastıan darstellte, trıtft nıcht Vgl Lieb, Amtlicher Führer durch die
Stadt Augsburg, Augsburg 1939 21 (dort och 1616 datıiert). Lieb, Augsburg, St
Morıtz, Kleıner Deutscher Kunstführer Nr 487/83 1941,

19 Boecker (wıe Anm. 9 9 Kat. Nr. 91 mıt weiterer Lıiteratur. Dıietrich, Aegıd Verhelst
6-1 Weißenhorn 1986, 161 f) Abb 16/, 188 Vgl Anm.



Bruno Bushart198

1INSO mehr bedauern, als 6S den besten Spätwerken des geschätzten
Meısters gehört haben scheint. Glücklicher welse Afßt sıch eıne bisher
beachtete, orofße, lavıerte Federzeichnung ın der Wıener Albertina mıi1t
Sıcherheıit auf dieses Altarblatt beziehen (Abb 19) S1e entspricht der AUS den
Abbildungen erahnenden Komposıtion und erweIılst sıch durch Thema,
Sıgnatur un:! das Datum 1757 als verbindliche Vorlage für die Ausführung.2°

Johann Joseph Anton Huber (1737-1815), der letzte katholische Direktor
der Augsburger Kunstakademuıe, schuf 1798 das Hochaltarblatt tür die Pfarr-
kırche 1m nahen Oberhausen, deren nneres 1m Jahre mMiI1t Fresken
ausgemalt hatte.21 uch 1er richtet sich das Biıldthema ach dem Patrozı1-
U der Kırche, die St Peter un: Paul geweıht 1St. Dargestellt WAarTr der AB-
schied der Apostel Petrus un Paulus VOT dem Martyrıum, darüber wıesen
Zzwel Putti Lorbeerkränze un: Palmzweige VOLIL, während 1m Vordergrund die
Henker und ıhre Knechte die Exekution durch Kreuzıigung un: Enthauptung
vorbereıten Abb 20) Das Bıld, das den besonderen Beitall Lipowskys fand,
wurde 1944 mM1t den Fresken durch Bomben zerstort.

Von Huber tTammte schliefßlich das gleichfalls 944 vernichtete Hochaltar-
bıld der Pfarrkirche St Pankratius 1ın Lechhausen A4UusSs dem Jahre 1806.22 ber
seın Aussehen siınd WIr wieder 11UT durch eıne unscharte Fotografie des Altars
unterrichtet (Abb 21 Demnach knıete der jugendliche, durch das Schwert
hingerichtete Heılıge in antıker Tracht auf Wolken, während lınks eıne
hilfeflehende au ıhr ınd ıhm emporhebt.

Fın Meisterstück erstien KRanges oSing 944 mi1t dem Brand der
Dominikanerinnenkirche St Ursula verloren. Die 720/30 barockisierte

20 Wıen, Albertina, Inv. Nr. 3843; Feder, avlert. 297 15,6 Bez JGB (ligiert)
1y Nıcht be1 Boecker (wıe Anm.

Lipowsky, Bajerisches Künstler-Lexıkon, I‚ München 1810, 131 Sprandel, O
bılder und Graphik des etzten Augsburger Akademiedirektors Johann Joseph Anton
Hueber (1737-1815), Magısterarbeıit München 1985 (Ms), 91 un! I19% Kat Nr. Herrn
Peter Sprandel, M danke ıch für Überlassung der Fotografie.

272 Huber, Johann Joseph Huber (Bıographische otızen VO 20 Oktober 1816,
Augsburg, In: Zeritschrift tür Baıern un:! dıe angränzenden Länder, Jg 1L, ı88 München
18317 36/. Nıedermaıer, otızen A Geschichte VO Lechhausen, 1916, 124
Sprandel (wıe Anm. 21 119 Kat. Nr. 38 Vierbacher (Hrsg.), Lechhausen, Augsburg
1985, Abb 1572
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Kırche besafß eın Hochaltarblatt des Venezı1aners Jacopo Amıgonı (1682-1752)
mMI1t dem Martyrıum der Ursula un!: ıhrer Gefährtinnen. DE CS ermann
Voss schon 1926 in seiınem Aufsatz ber italienische Gemüälde 1n Augsburger
Kirchen2? veröffentlicht hatte, ist 6S wenı1gstens in eıner brauchbaren
Fotografie überlietert (Abb 22) Es gehörte den Arbeıten, die der vielge-
wanderte Maler während se1ines Aufenthaltes 1n Süddeutschland 7zwischen
1770 un 1/7 geschaffen hat FEın freundliches Geschick hat die tarben-
prächtige 106 66 grofße Olskizze bewahrt Abb 23) S1e stimmt mıt
der Ausführung bıs auf geringe FEinzelheiten un: den oberen Abschlufß ber-
eın un: befindet sıch 1m Besıtz des Vırginia useums ot iıne Arts 1n
Richmond.?*

ast 1L1UT dem Zufall 1St 6S verdanken, dafß das ebenfalls 1m Krıeg Ver—-

nıchtete Altarblatt V St Maxımıilian wenıgstens auf dem Weg ber eıne
kleine Olskizze vergegenwärtigt werden ATı} Theodor Rolle 1ST dem ungec-
woöhnlichen Schicksal des Biıldes bıs seiner Zerstörung nachgegangen.“>
König Max Joseph hatte 65 auf Bıtten des damaligen Stadtpfarrers Georg
Ferdinand Märk]! 1m Maı 1812 der Z Ehre des Landesherrn uUumsec-
tauften, vormaligen Franziskanerkirche ZU Heilıgen rab FA Geschenk
vemacht. Märk! hatte 1n seıiner Eingabe VO Juniı 1811 den König gebeten,
da{ß der Kırche, uda S1e nıcht einmal mMI1t einem Altarblatt des Pfarr- un
Kirchenpatrons, des Maxımıilıan, versehen ist, jenes Altarblatt, das sıch
ehemals be1 den Barmherzigen Brüdern in München befand, allergnädigst
vergonnt werden möchte." Da das Junı 1817 in München abgeholte un
danach restaurıerte Bıld für den bısherigen Altar hoch un!: schmal Wal,
mu{fite dieser umgebaut werden, ehe 6S Oktober tejerlich ent-

hüullt wurde. "I)as befragte, VO dem vaterländischen Künstler della C’roce 1n

Burghausen gemalte Bildnis... stellte den oreisen Heıiligen dar, w1e€e sıch
weıgerte, VOTI dem römischen Statthalter 1n Lorch den Goötzen opfern. In
der Glorie schwebte eın Engel mi1t der Palme als Siegeszeichen, ZO2 der
Scharfrichter das Schwert, während das olk zusıeht. DDer Maler

J V Ooss, Italienısche Gemälde 1n Augsburger Kırchen, in: [)as Schwäbische Museum, 1926;
7 E Abb

24 Holler, Jacopo Amıigonıs Frühwerk 1ın Süddeutschland, Hıldesheim Zürich New ork
1986, Nr 6, 1 9 251

25 Rolle, Dıie Einrichtung der Stadtpfarreı St. Maxımıilıan 1ın Augsburg, 1n: JVAB y& 81
(1987) 144 f) besonders 145-148
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Johann Nepomuk della Croce (1736-1819), der se1lit 14758 1n Burghausen lebte,
W ar be1 der Feier in St Maxımıilıian selbst anwesend. Wäiährend das vorıge
Altarbild VO Rottenhammer (s ü:) erhalten blıeb, exIistierte VO seinem
Nachfolger nıcht eiınmal eine Fotografie.2®

Eın AaNONYVMCTK, altkolorierter Kupferstich des trühen Jahrhunderts 1n
der Graphischen Sammlung der Städtischen Kunstsammlungen Augsburg?7
mMi1t der Unterschriuft: * Neues Altarblatt welches SE Köngl!: May Baıern der
Stadtpfarr St Maxımıilian in Augsburg verehrten" (Abb 24), ermöglichte
die Lokalisierung eıner Olskizze della Croces 1mM Bayerischen Natıonalmu-
SCUM ın München, wohin S1e 1959 mıt der Sammlung Wılhelm Reuschel e
langt war.2® Die seitlich beschnittene Skızze, deren ebhafte Farben un:!
pressive Fıgurengruppen dıe Zugehörigkeıt des Malers ADr Kreıs Franz
Anton Manuyulbertsch verraten, entspricht den Beschreibungen des Biıldes
un:! dem Augsburger Kupfterstich. Der klassızıstische Dekor des Opftertisches
1m Vordergrund deutet auf die Entstehung des undatierten Bıldes 1mM etzten
Viertel des i® Jahrhunderts hın Die VOTL dem Sendlinger Tor 1n München
gelegene, 1809 abgebrochene Klosterkirche der Barmherzigen Brüder W ar

17797 eingeweıht worden,?? der Stil des Bıldes würde eiıner Anfertigung
diıese eıt nıcht wıdersprechen (Abb 25)

uch dıe drıitte Gruppe, die verschollenen Hochaltarblätter, wırd VO Johann
Matthıas ager angeführt. Für die zweıschiffige Domuinıikanerkirche St
Magdalena hatte das rechte der beiden Hochaltarbilder MmMI1t eıner Dar-
stellung des Jüngsten Gerichts vemalt. Dıie Entstehungszeıt 1St unbekannt. In

26 [)as Altarblatt 1st noch 1870 be1 Lıpowsky, Baierisches Künstler-Lexikon, UE Mun-
chen 1810, 43 den Werken della Croces 1n München aufgeführt: In der ehemalıgen
Kırche der barmherzigen Brüder das Choraltarblatt: der heil. Maxımıilıan". Zu Johann Ne-
pomuk della Croce, der /nUß Salzburger Freundeskreis Leopold Mozarts zählte, vgl
Liedke, Zur Genealogıe der Burghauser Malertamilie della Croce, 1In: Ars Bavarıca, 3 1975,
SOWI1E Ausstellungskatalog Johann Nepomuk della Croce, Burghausen 1956 Eıne unscharte
Abbildung des Altars VOT der Zerstörung 1944 bei Wegele, Augsburg W1e€e War, Dus-

F
seldort 1974,
Inv Nr. 5-49; 13L 8)

28 ®) aut Leinwand, 85,6 43,4 C rechts un: Iınks beschnitten. Vgl Reuschel (und
Woeckel), Die Sammlung Wıilhelm Reuschel, München 19263, Nr. Barockskıi7z-

AF Bildtührer 5’ Bayerisches Natıonalmuseum, München 1978, 15
79 Lieb und 5auermost, Münchens Kırchen, München 1A3 294 Nr 100
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Analogie ZU Pendant auf der linken Seıte VO (1710vannı Lanfranco (S 01}
könnte E 1630 entstanden se1n. und hundert Jahre spater mufiste CS e1-
HE Hochaltarblatt VO Anton Josef Brenner (s U:} weıchen un: WUL-

de, Paul VO Stetten zufolge,?9 "hıinter dem Haupt:Altar Z Linken" aufge-
hängt. Se1n weıteres Schicksal und se1n Aussehen sınd unbekannt. Immerhin
scheıint 6S eın ungewöhnlıch qualitätvolles Werk SCWESCH se1n. Der krıt1i-
sche Paul VO  — Stetten schreibt E A 1788201  Die Hochaltarblätter des Barock in Augsburg  Analogie zum Pendant auf der linken Seite von Giovannı Lanfranco (s. u.)  könnte es um 1630 entstanden sein. Rund hundert Jahre später mußte es ei-  nem neuen Hochaltarblatt von Anton Josef Brenner (s. u.) weichen und wur-  de, Paul von Stetten zufolge,39 "hinter dem Haupt:Altar zur Linken" aufge-  hängt. Sein weiteres Schicksal und sein Aussehen sind unbekannt. Immerhin  scheint es ein ungewöhnlich qualitätvolles Werk gewesen zu sein. Der kriti-  sche Paul von Stetten schreibt dazu 1788: "... ist aber wegen einiger unziemli-  cher Vorstellungen hinweggenommen, und aus dem Gesicht gestellt worden,  obwolen es übrigens dem Brennerischen weit vorzuziehen seyn möchte"  Spurlos verschollen ist vor allem das einst berühmte, riesige Hochaltarblatt  des Domes, das Johann Heinrich Schönfeld 1681 gemalt hatte und die  Himmelfahrt Mariens darstellte.?! Nach dem Zeugnis von Corbinian Khamm  und Plazidus Braun war der Altar selbst, der 8 000 fl. gekostet hatte, aus  Stuckmarmor gemacht und reich vergoldet. Ein Kupferstich in Plazidus  Brauns "Domkirche in Augsburg" von 1829 vermittelt wenigstens eine un-  gefähre Vorstellung davon (Abb. 28). Demnach waren auf dem Altarblatt  unten die stehenden Apostel zu sehen, darüber Maria in den Wolken, im  Auszugsbild schließlich Christus als Erlöser thronend mit dem Kreuz ım  Arm. Haupt- und Auszugsbild mußten 1852 dem neugotischen Schnitzaltar  der Bildhauer Franz und Anselm Sickinger in München weichen, nachdem  Bischof Petrus von Richartz in seiner Note vom 20. Februar an das  Hochwürdige Domkapitel festgestellt hatte: "Es ist längst von Allen, denen  30 Paul von Stetten d. J., Beschreibung der Reichs-Stadt Augsburg, Augsburg 1788, 169. — Vgl.  31  auch die Angaben bei Welz-Ruef (Anm. 55).  Vgl. C. Khamm, Hierarchia Augustana..., Pars I, Augsburg 1709, 448: "In Ecclesia  Cathedrali, ut ante retuli, Principem aram ex gypso obductam multo auro, et triumphalem  ingressum Deiparae in Coelum assumptae (famoso Schönfeldij penicillo expressum) reprae-  sentantem erexit". — Reisetagebuch des P. Konstantin Stampfer, OSB, 30. Oktober 1784: "1.  Die Domkirche zu unserer lieben Frauen... Die besten Gemälde sind das Bild des Hochaltar,  welches Mariens Himmelfahrt vorstellt" (Reisen und Reisende in Bayerisch-Schwaben, hrsg.  v. H. Dussler, Bd..1, Weißenhorn 1968, 269). — P. v. Stetten d. J., 1788 (wie Anm. 30) 165:  "Der Hochaltar, mit dem Altar=Blatte, von Joh. Heinrich Schönfeld, die Himmelfahrt Mariä,  ein sehr gutes Stück". — P. Braun, Die Domkirche in Augsburg, Augsburg 1829, 40: "Er  [Bischof Johann Christoph] ließ alsbald den unansehnlichen Choraltar entfernen und in die  Kapelle der 7 Schläfer übertragen und einen neuen großen und majestätischen aus  Gipsmarmor mit einem Aufwand von 8000 fl. bauen, und mit einem Altarblatt, die  Himmelfahrt Marias vorstellend, von Schönfeld sehr hübsch gemalt, 1681 zieren..." — Weitere  Literatur bei H. Pee, Johann Heinrich Schönfeld, Die Gemälde, Berlin 1971, 242, Kat. Nr. V  2 und Abb. 31.1St aber einıger unzıemli-
cher Vorstellungen hinweggenommen, un aus dem Gesicht gestellt worden,
obwolen 65 übriıgens dem Brennerischen weIılt vorzuzıehen SCYH mochte"

Spurlos verschollen 1St VOT allem das einst berühmte, riesige Hochaltarblatt
des Domes, das Johann Heinrich Schönfeld 1681 gemalt hatte und die
Himmelfahrt arıens darstellte.}1 Nach dem Zeugni1s VO Corbinıan Khamm
un! Plazıdus Braun W ar der Altar selbst, der 01010 f1 gekostet hatte, aus

Stuckmarmor gemacht un: reich vergoldet. Eın Kupferstich 1n Plazıdus
Brauns "Domkirche 1n Augsburg” VO 1829 vermuittelt wenı1gstens eıne
gefähre Vorstellung davon Abb 28) Demnach auf dem Altarblatt

dıe stehenden Apostel sehen, darüber Marıa 1n den Wolken, 1m
Auszugsbild schliefßlich Christus als FErlöser thronend mıt dem Kreuz 1m
Arm aupt- un Auszugsbild mufßten 18572 dem neugotischen Schnitzaltar
der Bildhauer Franz un Anselm Sıckinger 1n München weıchen, nachdem
Bischof Petrus VO Rıchartz 1in seiıner Note VO 70. Februar das
Hochwürdige Domkapıtel festgestellt hatte: IIES 1St längst VO Allen, denen

30 Paul VO Stetten J, Beschreibung der Reichs-Stadt Augsburg, Augsburg 1788, 169 Vgl
31

auch dıe Angaben be1 Welz-Ruet (Anm 55)
Vgl Khamm, Hierarchıa Augustana..., Pars I’ Augsburg 1709 448 "In FEeccles1ia
Cathedralı, uL HC retuli, Princıpem 5021808 obductam multo AaUT' O, ei trıumphalem
ıngressum Deıiparae 1n Coelum assumptace (famoso Schönfeldij penicıllo expressum) rcPIaCc-
sentantem erexıt". Reisetagebuch des Konstantın Stampfer, UOSB, 30 Oktober 1784 FAl
Dıie Domkirche uUNserer lıeben Frauen. Die besten Gemiälde sınd das Bıld des Hochaltar,
welches Marıens Himmelfahrt vorstellt" (Reıisen und Reisende 1n Bayerisch-Schwaben, hrsg.

Dussler, 13 Weißenhorn 1968, 269) Stetten J) 1788 (wıe Anm. 30) 165
"Der Hochaltar, mı1t dem Altar=Blatte, VO Joh Heinrich Schönfeld, dıe Hımmaeltahrt Marıa,
eın sehr Stück". Braun, Dıie Domkirche 1n Augsburg, Augsburg 182% 40 "Er
[Bıschof Johann Christoph] 1e15 alsbald den unansehnlichen Choraltar entternen un: 1ın dıe
Kapelle der Schläfer übertragen un! eınen großen und majestätischen AUS

Gıpsmarmor mıt einem Aufwand VO 201010 bauen, und mıiı1t einem Altarblatt, die
Hımmeltahrt Marıas vorstellend, VO Schönteld sehr hübsch gemalt, 1681 zieren..." Weıtere
Lateratur be1 Pee, Johann Heinric Schönfeld, Die Gemälde, Berlin 19/% 242, Kat Nr.

un:! Abb 51
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iırgendein Urtheil ın Sachen des Kunstsinnes zusteht, anerkannt, da{fß
den Miıfsständen, die UHSETEIN Dom verunstalten, der Hochaltar der oröfßßste
und dringendste isft .92 So summarısch dıe Angaben des Kupferstichs sınd
anstelle der siıchtbaren füntf Apostel MI1t Sıcherheit alle zwoöltf dar-
gestellt lassen sıch dıe Quellen für Schönfelds Komposıition be-
stimmen. Das Moaotiıv der stehenden Apostel geht auf Tıizıans “ Assunta “
zurück, jedenfalls 1St dıe Rückenfigur in der Mıiıtte MI1t den erhobenen Händen
VO Ort übernommen. Die Gestalt der Hiımmelfahrenden dagegen scheıint
siıch mehr dem 1627 be1 Rubens bestellten Seitenaltarbild gleichen Themas
in kath Heılıg-Kreuz in Augsburg Orlentiert haben Als weıtere Anregung
diente offenbar (7310vannı Lanfrancos Hochaltarbild 1n der Domuinikanerkir-
che, VO dem och sprechen se1n Wlfd Der Verzicht auf die großen Träge-
rengel ZUgunsten der dichten Wolken, dıe Haltung der Beıine un der ach
rechts ausgebauschte Mantel lassen sıch besten AaUus diesem Werk
ableiten. Da{fiß Schönfeld CS gekannt un: als vorbildlich betrachtet hat, geht AUS

eıner mıiıt seinem Monogramm sıgnıerten, aber stilistisch seinem chüler 5
briel Ehinger zuzuschreibenden, lavıerten Federzeichnung in der Bremer
Kunsthalle hervor (Abb 26), die schon Herbert DPee miıt dem Hochaltarblatt
des Augsburger Domes 1n Verbindung gebracht hat. Sıe tragt auf der ück-
selte nıcht eindeutig entzıtfernde Angaben eınem Altaraufbau, der 1e-
doch nıcht dem freilich ebentfalls nıcht zuverlässıgen Kupferstich
be1 Braun entspricht.® In Anbetracht der dürftigen Quellenlage wiırd C sıch
VOrerst nıcht entscheıiden lassen, ob dıe Nachzeichnung eın vielleicht trühes

Entwurtsstadium des Hochaltars wıeder o1bt oder auf eın anderes,
bisher unbemerktes oroßes Altarblatt dieses Themas VO Schönfeld be-
zıehen 1St

372 Diözesanarchiv Augsburg, 9921, kta etr. Erbauung eınes Hochaltars 1M 1Dom
Ebendort der Vertrag mi1t un: Sıckinger VO Aprıl 1852 In der Literatur wırd der 1NEU-

gotische Hochaltar tür Joseph Knabl 1ın München, der ındessen 1L1UT dıe Fıguren schuf, ean-
sprucht un! 1854 datiert Breuer, Die Stadt Augsburg, Bayerische Kunstdenkmale, Kur7z-
inventar, 1! München 1958, Vgl Chevalley, Die Neugotik Uun: dıe Regotisierung
des Augsburger Doms, in: JVAB IN (1990) 236, un: Rott, Kırchenbauten des
Jahrhunderts 1n Schwaben, ebenda, 194

33 Inv Nr 1969/44, Feder iın Braun, blau lavıert, 48,2 32,86 C bez. rechts Sch
Immerhiın deutet die Angabe auf der Rückseıte, da{fß die Breıte 7 Schuh betrage, auf
eınen zıiemlıch großen Altar hın
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Angeblich VO Schönfeld tammte auch der Hochaltar der 1808 abgebro-
chenen Dompfarrkirche St Johannes. Dıie Zuweısung geht offenbar auf Paul
VO Stetten, 1788, zurück. Joseph Friesenegger un C]laudıa Madel dage-
gChHh HNEeNHEN den Schönteldschüler Johann eorg Melchior Schmidtner
(1625-nach 1707 als den Maler des 1689 datıerten, 1930 1mM Treppenhaus des
Dompfarrhofes aufgehängten un: der Künstlerkarte1 1ın den Städtischen
Kunstsammlungen Augsburg zufolge OÖft 1944 verbrannten Gemäldes.?
iıne Entscheidung darüber Alßst sıch be1 dem gegenwärtigen Wissensstand
nıcht mehr fällen. Wenn das Entstehungsdatum 1689 zutrifft, scheidet der
1684 gestorbene Schönfeld als Autor au  ®N

Sıcherer bezeugt 1St Schmidtners Hochaltarblatt für dıie Jesuitenkirche St
Salvator.®> Paul VO Stetten bezeichnet 1788 CS als r  eın sehr schätzbares
StücK “ dargestellt WAaTr die Verklärung Christı. Schönfeld hatte dasselbe
Thema schon 165/ auf einem Seitenaltarblatt 1m Dom gestaltet, das anläßlich
der Regotisıierung 1852 die Marktkirche Hohenwart abgegeben wurde, 1n
der älteren Laiteratur jedoch, der einwandfreıien Sıgnatur, eigentümlı-
cherweiıse als eın Werk Schmidtners geführt worden war.>?© Dıie Vermutung
liegt nahe, da{fß hıerbel die Künstler der beiden themengleichen Bilder 1m
Dom un: St Salvator verwechselt worden 1i1ne Bestätigung dafür lıe-
fern eıne me1st dem Schönfeldschüler Gabriel Ehinger zugewlesene Zeich-
NUunNng 1m Würzburger Universıtätsmuseum und eıne damıt übereinstimmende
Olskizze 1n Ev HI1 Kreuz (Abb 279 Letztere weılst sovıel Ahnlichkeit mıi1t
gesicherten Werken Schmidtnerys3?7 auf, da{fß WIr darın be1 aller Skepsıs A d

34 DPee (wıe Anm 39 244, Kat Nr. 11 Stetten (wıe Anm. 30) 168 Vgl dagegen
Friesenegger, Führer durch d611 Dom 1ın Augsburg, Augsburg 1930 1 9 49 un:! Madel,

Dıie Nachfolge Johann Heıinrich Schöntelds besonderer Berücksichtigung der Maler
Johann Georg Melchior Schmidtner und Johann Georg Knappich, Dıss München 1987, DA e

35 Erwähnt 1m Codex Halder, be1 Stetten 1763 un 1788, Meıdıinger 1/7/87, Seida Landensberg
181 bei Madel (wıe Anm. 34) 2535 Die 1852 AI Staatsbesitz Nr. 715 versteigerte
"Verklärung Christı" ann der bescheidenen Ausmafße 154 nıcht mıiıt dem
verschollenen Hochaltarblatt ıdentisch SCWESCH se1n. Vgl auch Kramer (wıe Anm. 38)
Der dort S 45) gesuchte Versteigerungskatalog VO 1852 befindet sıch 1ın München (vgl
Anm. 39}

36 Pee (wıe Anm. 319 14/, Nr. SO, Abb 8 9 mıt weıterer Lateratur.
3/ Vgl aZu Schmidtners Altarblatt VO 1679 1ın der Jesuitenkırche Luzern, die beiden Altar-

blätter VO 1684 1ın der Schönenbergkirche Ellwangen der das Altarblatt VO 1687 1n Haıiıl-
tingen (Madel, Ww1e€e Anm. 3 y Kat. Nr. 16, da und 8 9 10). 7u der Olskizze 1n Ev.
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gyenüber stilıstiıschen Zuschreibungen eıne Skızze für das verschollene Altar-
bıld 1in St Salvator möchten. Dıie 700/02 VO Johann Georg Knap-
pıch gemalten Deckenfresken, die (sottvater ın den Wolken, die Hımmelfahrt
Christiı un: ohl 1m Eıngangsjoch den Satanskampf des Erzengels Miıcha-
e] zeıgten, schlossen sıch unmıttelbar das 'Thema des Altarblattes
uch der Hochaltar VO Salvatore in Venedig 1St mM1t eıner Transfigurati-
onsdarstellung, einem Sılberrelief des frühen Jahrhunderts 1mM Wechsel mıiı1t
Tizıans Pala, geschmückt. Das Augsburger Bild mıt den stattlıchen Ma{fien
VO 15 Schuh Zaoll 1ın der Ööhe auf Schuh Zaoll ın der Breıte wurde 1m
Februar 1809 mi1t anderen Gemälden aus St Salvator VO bayerischen Staat
angekauft, blieb aber ottenbar 1in der Augsburger Staatsgalerıe, bıs CS 18572
eınen Interessenten NamnenNns Fleischmann verkauft un seıtdem nıcht mehr -
sehen wurde.3?9

Bisher unbekannt WAafl, da{f auch dıie Dominikanerinnen VO St Katharıina
1728 eın heute verschollenes Hochaltarbild malen ließen. 1728 hatte

Bergmüller den Chor der Kırche mıt Fresken yvAET Thema "Glorie der
Katharına" geschmückt, die ın einer der Priorin Maxımıiliana VO Kuepp
un:! Falkenstein dedizierten Stichfolge veröffentlichte.40 "Außerdem hat diese
Kirche nıchts wichtiges Gemälden", stellte Paul VO Stetten ZWaar 788
test, 41 doch schon 1MmM "Zweibrücker Nachtragsinventar" wırd 1816 bel den
VO bayerischen Staat übernommenen Gemiälden der Rubrik @i Eagl Kas
tharınen-Kloster Augsburg" eın Schuh Zaoll hohes und Schuh Zaoll

Kreuz vgl Kosel, Neues Materı1al ZU Werk Johann Heinric Schöntfelds, 1 Pantheon 25
(1967) 369 $ Demnach gelangte das Bıld 1720 als Schenkung 1n den Besıtz der Kırche

38 Kramer, Die Kırche des Jesuitenkollegs St Salvator 1n Augsburg, 1n: Ausstellungskatalog
"Dıie Jesuıten un: ıhre Schule St. Salvator in Augsburg 15827% Augsburg 1982, {f,

39 "Zweibrücker Nachtragsinventar"; Inventarıum der Koeniglichen Gemälde-Sammlung
Augsburg, VO Georg V, Dıllıs, 1822; Verzeichnis der ZAUT Veräufßerung estimmten Gemüälde
des Augsburger Depots, Junı 18572 (Inv Nr. AÄ  9 852/2): alle 1n Archiv/Registratur der
Bayerischen Staatsgemäldesammlungen München. Kaum mıt der Geschichte der Augs-
burger Jesuitenkirche verbınden 1st die Nachricht be] Worner und Neu Ehema-
lıger Landkreis Wertingen, Bayerische Kunstdenkmale AAA München 1973; 194, 197
wonach der Hochaltar der Pftarrkirche Ptaffenhoftfen Zusam, entstanden 1705/10,
1723 VO den Jesuıiten A4AUS der St Salvatorkırche ın Augsburg erworben wurde (so uch
Paula, 1ın Georg Dehıio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern I1l Schwaben,
München-Berlın 1989, 871

40 Diedrich, Die Fresken des Johann Géorg Bergmuiller, Dıiıss Maınz 1958/59, {f, 205
41 Stetten (wıe Anm. 30) 165
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breıites Gemiälde VO Johann Georg Wolker (1700-1766) verzeichnet, das die
Katharına un Engel darstellt,42 ach Größe un! Thema also durchaus als

Hochaltarblatt der Klosterkirche 1n Betracht ame Die Vermutung gewıinnt
dadurch Wahrscheinlichkeıit, da{ß Wolker VO 1726 bıs 1729 be1 Bergmühller
als mehr der miıinder selbständiger Mitarbeiter tätıg War un! NOcCH nachdem
E: das Meisterrecht erhalten hatte, ach Bergmüllers Entwürten Aufträge
ausführte, 734/35 Altarblätter 1mM Dominikanerinnenkloster Gotteszell
be1 Schwäbisch Gmünd der 1/ A die Fassadenfresken Stuttgarter Staän-
dehaus. [Das Augsburger Altarblatt Wolhers blieb offenbar 1m Depot der
dortigen Staatsgalerıe, bıs e 1852 versteigert wurde. 43 1ne Georg W6l
cher nvenıt eTt. delineavıt 1729° sıgnıerte lavıerte Federzeichnung 1m Martın-
von- Wagner-Museum der Universıität Würzburg** dürfte als Entwurt für das
verschollene Biıld interpretieren se1n, enn S1e stellt nıcht NUr die Katha-
rina mi1t Engeln VOLIL der Muttergottes mıt dem Christuskind SCHNAUCL. die
mystische Vermählung der Heıilıgen mı1t Chrıiıstus dar, sondern fügt sıch
durch Stil un:! Datum nahtlos 1ın dıe Bergmüllers Leıtung erfolgte Ba-

rockıisıerung der Dominikanerinnenkirche eın (Abb 29)

Mehrere Indızıen weılısen darauf hın, da{fß das alte Hochaltarbild VO Heiß 1n
der Karmelitenkirche (s u.) 1790 durch eın Werk v Johann Joseph
Anton Huber (1737-1815) ersetzt wurde. Eın 1810 aufgenommenes
"Inventarıum ber sämtliche 1n der Karmelitenkirche vorhandene Kırchen
aramente un Mobilien"45 den Gegenständen 1ın der Kirche:
"Der Hochaltar mı1t gemahltem Altarblatt V  — Huber: das Abendmahl." Die
"Geburt Christı" VO Heiß dagegen 1st jetzt den Seitenaltären aufge-
4°) Wıe Anm.
43 Verzeichnis der ZUE Veräußerung estimmten Gemiälde des Augsburger Depots, 1852 (wıe

Anm. 39)
44 Inv.-Nr. 4874; Feder, grau lavıert, graublaues Papıer; 26,5 18,2 C: bez. lınks

Dıie Möglıchkeıt, dafß die Würzburger Zeichnung für dıe Augsburger Domuinikanerin-
nenkirche für das 1mM gleichen Jahre 1729 gemalte Altarblatt gleichen Themas un: Schemas 1n
der Stadtpfarrkirche Monheım bestimmt Wal, ist nıcht völlıg VO' der Hand welsen. Fre1-
ıch unterscheidet sıch dieses 1ın den Einzelheiten stark VO der Zeichnung, da{fß dıe rage
offen bleiben MU: [)as Monheimer Altarblatt ist mıt 246 162 beträchtlich kleiner als
das ehem. Hochaltarbild ın Augsburg. Es STtammtL A4US dem Zisterzienserkloster Kaısheim un!
gelangte bereıts 1803 mıt 1er weıteren Altären nach Monheım. Vgl Dıie Kunstdenkmäler VO

Bayern, Landkreıs Donauwörth, München 19546 440 Fur rdl. Auskuntft un: Überlassung
eınes Vergleichsfotos danke ıch Herrn Gerhard Klotz-Warislohner, Landsberg.

45 Wıe Anm.
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führt Dieses Bıld 1St auch 1n der — Nachricht das Augsburgische Publi-
kum be1 den 1790 1ın der Kunstakademıie ausgestellten Arbeiten Hubers auf-
gezählt: "Zur Ehre Orıginal: eın oroßes Altarblatt: dıe Eınsetzung des
Abendmahls be1 den Karmeliten Den rund für den Auftrag kennen WIr
nıcht. Da{fß das Bıld VO Heilß schlecht erhalten Wal, 1st unwahrscheinlich.
Anderntalls ware N nıcht 1816 für die Königliche Gemäldegalerie ausgewählt
un: spater die Pfarrkirche Günzburg (s u abgegeben worden. Vielleicht
wünschten die Karmelıiten autf ıhrem Hochaltar eın eucharistisches Thema
dargestellt sehen, vielleicht storte S1E die protestantıiısche Konfessionszuge-
hörıigkeıt VO Heılß, vielleicht empfanden S1e dessen Malstıil als altväterlich
un unmodern, vielleicht hatte sıch der amtıierende Akademiedirektor als
Katholik empfehlen verstanden. 1816 beftfand ecS sıch ach Aussage VO

Huber 1n St Georg, doch äßt sıch seıne Spur Ort nıcht weıter verfolgen.“7

Bedingt 11UT den Hochaltarblättern zuzurechnen sınd die beiden für Josef
Mages bezeugten Fastenbilder für St Salvator un: St Stephan,*8 die während
der Fastenzeıt, mındestens während der Passıonswoche, anstelle der och-
altarbilder geze1gt wurden. In St Salvator ach dem Zeugni1s Paul VO

Stettens 1788 Christus Kreuz mıt Marıa und Johannes sehen, 1ın St Ste-
phan außerdem Magdalena, Fufß des Kreuzes knıeend. Wiährend das
Fastenbild der Jesuitenkirche verschollen ist;, wurde das VO St Stephan
1944 zerstort.

Die Gruppe der erhaltenen, aber nıcht mehr ıhrer ursprünglichen
Bestimmung dienenden oder andernorts autftbewahrten Hochaltarbilder 1St
nıcht 11UT zahlenmäßig überraschend oxrofßß, sondern bietet auch unerwartfet:
Probleme. Am Begınn steht Hans Rottenhammers vielfiguriges "Allerheilıi-
genbild" St Maxımıilian (Abb 30 der vormalıgen Franzıskanerklosterkir-

46 Bäuml, Geschichte der alten reichsstädtischen Kunstakademıiıe VO Augsburg, Dıss Ms
München 1951 218 Sprandel (wıe Anm. 21) 118,; Nr.

4 / Huber (wıe Anm. 22) 367 Nıcht bei Braun, Geschichte des Augustinerklosters St
Georg 1n Augsburg, hrsg. VO Haemmerle, 1n: Vıertehjahrshefte ZUr Kunst un! Geschichte
Augsburgs, Privatdruck, Augsburg 935/36

4% Stetten (wıe Anm. 30) IA Schroeder Lieb, Augsburg Benediktinerkirche St.
Stephan, Kirchenführer Schnell Steiner, J)
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che Ar Heıilıgen Grab.49 Der SCHAUC Bildtitel 1st wıeder schwer bestim-
90  - Philipp Haiıinhofer, der dıe heute I3 der Crocker Art Gallery 1n Sacra-

aufbewahrte Vorzeichnung (Abb 31) gesehen hatte, spricht ın eınem
Brief Herzog Phılıpp I1 VO Pommern 1611 VO "vnser frawen Himmel-
fAhrt. doch handelt D sıch die Vorbereıitung ZUur Krönung der ın den
Himmel aufgenommenen (GGottesmutter durch dıe Dreifaltigkeit 1n Gegen-
wWart zahlreicher Vertreter des Alten un! Neuen Testaments, dem Jubel
der anbetenden un: musiziıerenden Engel, verehrt VO männlichen un we1ıb-
lıchen Heiligen des Franziskanerordens auf Wolken. Den Auftrag dafür xab
raft Marx Fugger, doch Kloster un: die 1611 bıs 1613 erbaute Kirche
VO den Fuggern gestiftet. DDas Altarbıild mMu demnach gleichzeıtig mı1t dem
Bau un: 1n Abstimmung mMI1t den Stittern 1n ArbeitCworden
se1n. Bıs ZUT Restaurierung 1926 Wrlr 6S sıgnıert: '1614 HR ottenham-
HGT F“‚ dıe Fertigstellung hatte also re1li Jahre gedauert. Nach der Auftfhe-
bung des Klosters un der Umwandlung des Patrozıiıniums der Kırche 1810
mu{fßste das Bild dem Hochaltarblatt VO della Croce (s O.) weiıichen. Bıs
1885 W ar CS anderer Stelle 1n der Kırche aufgehängt, auf den Dachboden
verbracht. 19726 restaurıert, wurde c 1m Krıeg ausgelagert un beschädigt,
1966 erneut gefunden, 1968 restaurıert un: ausgestellt, danach wiıeder 1n der
Kırche aufgehängt. Das Stıreng gebaute, grofßfigurige Gemüälde IST eın bedeu-
tendes Zeugn1s tür Rottenhammers Spätstil, der eiınem "klassıschen Früh-
barock" hintendiert.

In denselben Jahren arbeıitete Johann Matthias ager dem Hochaltar für
die Kırche des Domuinikanerinnenklosters St Katharına. Die Priorin Barbara
Welster hatte "dem ruhmlichst bekannten Maler" 1615 dıe Leıtung der
Erneuerung des Chors un:! der Erweıterung der Sakriste1 übertragen. ager
erhielt für das Altarblatt, die Katharına darstellend, un: für das
Antependium 40O Gulden.>° Di1e Bilder scheinen auch die Barockisierung der
Kırche 1770725 Johann Georg Bergmäüller un den Ersatz durch das

49 465 785 C: dıe ehem Sıgnatur verlorengegangen. Vgl Ausstellungskatalog
"Augsburger Barock", Augsburg 1968, 1272 {t, Nr. 141, Abb Schlichtenmaıer,
Studien ZUuU Werk Hans Rottenhammers des Alteren (1564-1625). Maler un: Zeichner. Mıt
Werkkatalog. Dıss. Tübıingen 1988, 5 9 58, 6 $ 151 156, 263 f) Kat. Nr. FZe I’ 104 und
105; Dokument Nr. DL Dort alle bisherige Lıteratur.

50 Hoörmann, Eriınnerungen das ehemalıge Frauenkloster St Katharına 1in Augsburg, 1
Zeitschritft des Hiıstorischen ere1ıns tür Schwabe_n un Neuburg 10 E DA
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KG Hochaltarblatt Wolbhers (s O;) überleht haben, gelangten aber ach
der Säkularıisation VO 1803 1ın Staatsbesıitz. Ihr weıteres Schicksal älßt sıch
nıcht mit Sıcherheit nachweısen, doch scheint das Antependium 181{
dem Namen Rottenhammer 1ın die Sammlung Johann Georg Deuringer 1ın
Augsburg übergegangen se1n. 1894 taucht CS als "tranzösisch 18
Jahrhundert" 1mM Museum August Rıedinger 1n Augsburg auf, VOI 1934 wurde
CS als "süddeutsch, Ende des J. Jahrhunderts" der Stadt geschenkt, 1968 1ın
den Städtischen Kunstsammlungen wıederentdeckt un: NEeUu bestimmt.51 Es
stellt die Übertragung des Leichnams der Katharina, dıe 06/307 in
Alexandrıa enthauptet worden WAal, durch die Engel auf dem Berg Sinal dar
(Abb 32) Das Hauptbild dagegen 1St ottfenbar verschollen. Immerhin besitzt
eıne 1ın der Hamburger Kunsthalle aufbewahrte, prächtige Federzeichnung
(Abb 33) orofße Chancen, als Kagers Orıginalentwurf für das Altarblatt gel-
ten dürfen.2 Sıe zeıgt die Katharına iınmıtten heıliger Jungfrauen auf
den Wolken hoch ber der Erde sıtzend, VO kleinen Engeln begrüßit. Das
Thema, der halbrunde Schlufß un: dıe Quadrierung welsen auf eınen
Katharinenaltar hın, der Fıgurenstil älßt sıch mıt Kagers Zeichnungen AUS
dem zweıten Jahrzehnt des FA Jahrhunderts 1n Verbindung bringen.

Kager wırd auch das relatıv kleine Altarblatt 1n den Städtischen
Kunstsammlungen Augsburg (Abb 34) zugeschrıeben, das dıe Muttergottes
mıiıt den Margarethe, Cosmas und Damıan darstellt. Was bereits die
gewöhnliche Kombination der Heılıgen läfßt, wırd durch die
Herkunft aus der Parıtätischen Hospitalstifttung 1n Augsburg bestätigt: Es
handelt sıch das Hochaltarblatt der Katholischen Hospitalkırche St
Margareth, das ohl 1mM Zusammenhang mıi1t den baulichen Veränderungen
VO 1619 un: 1626 geschaffen und 1/4{) durch das Gemiälde gleichen Themas
VO  - Christoph Thomas Scheffler (Abb 8) PrS@eEZE wurde

Außer Dienst gestellt wurde, vermutlich anläfßlich der Regotisierung der
Kırche 1881, auch Kagers Hochaltarblatt VO St Georg. In der alteren

51 Inv. Nr. 6409 105 228 Dıiıe ursprünglıch abgerundeten Ecken spater rechteckiıg ] m

ganzt. Vgl Katalog Deutsche Barockgalerie, Au Augsburg 1984, bearbeitet VO
Knorre un! Kramer, 140 $ mıt weıterer Lıiteratur.

52 Hamburg, Kunsthalle, Inv. Nr. Feder Javıert, 325 202 ben rund, miıt Ble1i-

53
stift quadrıert. Vgl Netzer (wıe Anm. 129 Kat Nr. 2 9 Abb
Katalog Deutsche Barockgalerie (wıe Anm. 51) 145 $
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Literatur Rottenhamme zugeschrıieben, 1st CS durch die Sıgnatur 1n dem
Buch “MA A° ON eindeutig als eın Werk
Kagers AUS$ dem Jahre 1627 gesichert.>“ Das selit 1945 verschollene un 1INZW1-
schen wıedergefundene Bild 1st Jetzt 1m nöordlichen Seitenschift aufgehängt
(Abb 35) Dargestellt 1st die Verherrlichung der VO der Dreifaltigkeit B
krönten Gottesmutter durch kränzehaltende Engel un: die 1er auf Wolken
thronenden Kirchenvwäter. Unter den j1er 1mM Hıntergrund erscheıinen-
den Heiligen lassen sıch mMi1t Sıcherheit Hun die Diözesanpatrone Ulrich un:
$ra benennen, die Heılıge miı1t dem Kreuz dürfte St Helena se1n, der Heılıge
mıiıt Stab un uch eın Augustinereremıit. Außer diesem, dem Kırchenvater
Augustinus un:! dem VO  - einem der Engel getragenen Stiftswappen welst das
Bild keinerle1 Bezüge dem ehemaligen Augustinerchorherrenstift der des-
SCI] rıtterlichem Namenspatron auf

Eın Hauptwerk europäischer Barockmalerei WAaTr das fast s1ieben Meter hohe
Gemüälde des Iınken (nördlichen) der beiden Hochaltäre 1n der Domuinikaner-
kırche St Magdalena (Abb 37 Altar un! Bıld eıne Stiftung der
Fugger für dıe gewaltige Summe VO 41 01010 Gulden, allein 18 01010
Gulden auf das Gemüälde entfielen.55 Die Sıgnatur bestätigt Pr als ein Werk
VO (710vannı Lanfranco Terenzo, Parma 64 / Rom), eiınem der
bedeutendsten Vertreter des römiıschen Barock, tätıg hauptsächlich 1n Rom
un:! Neapel, zahlreiche Deckenfresken 15dal Altarbilder schuf
Außerhalb Italıens 1sSt neben Augsburg 8380 och mıt dem großen
Hochaltarblatt VO 1654, eiınem Geschenk des römiıschen untıus Ranuntius
Scotti, 1n der Hotkirche Luzern anzutreffen, das Christus ÖOlberg
darstellt. Für Augsburg malte die "Aufnahme Marıä ın den Hımmel!'

54 Netzer (wıe Anm 3 > Kat. Nr. 3 9 Ort och als se1lmt 1945 verschollen bezeichnet.
55 Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Inv. Nr 4560, 695 348 C: ben rund Signiert

lınks en JOES Der Standort 1st 1ın den Quellen wıdersprüchlıich AaNSC-
geben. ährend ach Paul VO Stetten (wıe Anm. 30) 169, der Lantranco-Altar offenbar ım
rechten Kırchenschiff stand un:! das Pendant mıt der Hımmaeltahrt Christi „  Zu dessen
Linken", lokalisıert Hans Wıedenmann den Altar ın "die lınksseitige Kırchenhälfte", das
Pendant 1ın "das rechtsseıtige Kirchenschifft". Vgl Wiıedenmann, Dıie Dominikanerkirche
1ın Augsburg, Augsburg 1917 (Sonderabdruck Zeitschrift des Hıstorischen ereıns für
Schwaben und Neuburg, 43) 25 Dıie Angabe be1 Welz-Ruef, das Blatt se1l eıne Stiftung
des Graten Severıin Fugger ZEST oder seiınes Vaters Jakob Fugger, 1st siıcherlich unrıch-
t1g Welz Ruef, Geschichte der Deutschen un hernach Säichsischen Provınz
Prd.Ordens, I1 Theıl, 1810, f, Ordinarı1atsarchiv Augsburg, 90)
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ähnlich pathoserfüllter Eindringlichkeıit Ww1€e 1n seinem Kuppelfresko gleichen
Themas VO 1615 1n Andrea della Valle in Rom ermann Voss x1bt 19724
das Jahr 1654, 1926 1631 als Entstehungsdatum d Erich Schleier datiert das
Bild "bald ach Joachım '  Bn Sandrart, der sıch wahrscheinlich 1in
seıner Augsburger eıt zuverlässıg unterrichten konnte, berichtet 1674 in
seiner "Teutschen Accademıie", die "Tugend-liebende Herrn Grafen Wılhelm
un: arl Fugger, ebrüdere" hätten gelegentlich eınes Rombesuches das
Altarblatt A  YAR| deren Sepultur" VO  — Lanfranco malen lassen. Solches Blatt se1
danach in Augsburg 1n der Domuinikanerkirche "stattlıch aufgerichtet
worden, allwo dıe vollkommene affecten der Begierden der heiligen
betrübten Apostlen un:! ıhre veränderlıche Gestalt ber der unverhofften
Geschicht der ach dem Hımmel erhobenen Heılıgen un 1n der Glor:i
schwebenden Jungfrauen Marıae sehr anmuthiıg sehen; auch 1ın
ugspurg VO denen Kunstverständigen höchlich gepriesen wırd."57 Nach
Erich Schleier 1St "die Gesamtdısposıtion des Bıldes, 1n dem die Madonna 1in
luftperspektivischer Verkürzung un:! Untersicht weıt ber den Aposteln
hoch in den Lüften 1n eınen bewölkten Nachthimmel VO Putten
schräg ach rechts oben CIl Himmel tliegt,210  Bruno Bushart  ähnlich pathoserfüllter Eindringlichkeit wie in seinem Kuppelfresko gleichen  Themas von 1615 in S. Andrea della Valle in Rom. Hermann Voss gibt 1924  das Jahr 1634, 1926 1631 als Entstehungsdatum an, Erich Schleier datiert das  Bild "bald nach 1631".56 Joachim von Sandrart, der sich wahrscheinlich in  seiner Augsburger Zeit zuverlässig unterrichten konnte, berichtet 1674 in  seiner "Teutschen Accademie", die "Tugend-liebende Herrn Grafen Wilhelm  und Carl Fugger, Gebrüdere" hätten gelegentlich eines Rombesuches das  Altarblatt "zu deren Sepultur" von Lanfranco malen lassen. Solches Blatt sei  danach in Augsburg in der Dominikanerkirche "stattlich aufgerichtet  worden, allwo die vollkommene affecten oder Begierden der heiligen  betrübten Apostlen und ihre veränderliche Gestalt über der unverhofften  Geschicht der nach dem Himmel erhobenen Heiligen und in der Glori  schwebenden Jungfrauen Mariae sehr anmuthig zu sehen; so auch in  Augspurg von denen Kunstverständigen höchlich gepriesen wird."5 Nach  Erich Schleier ist "die Gesamtdisposition des Bildes, in dem die Madonna in  luftperspektivischer Verkürzung und Untersicht weit über den Aposteln  hoch in den Lüften in einen bewölkten Nachthimmel von Putten getragen  schräg nach rechts oben gen Himmel fliegt, ... durchaus Lanfrancos eigene  Leistung. Eine derartig kühne und freie Raumregie, wie er sie hier, auf seinem  barocken Höhepunkt, verwirklicht, gibt es vorher, zumal bei einem Altarbild,  nicht."58  Das Gemälde zählte zu den vornehmsten Sehenswürdigkeiten, die zu be-  wundern kaum einer der gebildeten Besucher Augsburg unterließ. Als "sehr  schön" bezeichnete es 1664 Balthasar de Moncony.®? Dezallier d’Argenville  56  H. Voss, Die Malerei des Barock in Rom, Berlin 1924, 521 ff. — Derselbe, Italienische Ge-  mälde in Augsburger Kirchen (wie Anm. 23) 70. — E. Schleier, Disegni di Giovanni Lan-  franco, Ausstellungskatalog Florenz, Uffici, Gabinetto Disegni e Stampe, 1983, 155 {ß; Fig.  146. — G. P. Bernini, Giovanni Lanfranco, (1582-1647), 2. Aufl. Parma 1985, 84, Abb. 106. —  Für Schleiers Datierung spricht auch die Tatsache, daß die Mönche von St. Magdalena im  Zuge der schwedischen Besetzung Augsburgs vom April 1632 bis zum März 1635 aus ihrem  Kloster vertrieben und ihr Vermögen mit Beschlag belegt war (H. Wiedenmann, wie Anm.  55, 17).  57  Joachim von Sandrarts Akademie der Bau-, Bild und Mahlerey-Künste von 1675, hrsg. von  A. R. Peltzer, München 1925, 284.  58  E. Schleier, Giovanni Lanfranco, Diss. Ms. 1966, 1374. Herrn Erich Schleier danke ich für die  Einsichtnahme in die gedruckte Dissertation sowie für zahlreiche weitere wichtige Hinweise  zu Lanfranco.  59  B. de Moncony, Journal des Voyages de Monsieur Moncony, Lyon 1665/66, zitiert nach H.  Dussler, Reisen und Reisende in Bayerisch Schwaben, Bd. 1, Weißenhorn 1968, 165.durchaus Lantrancos eıgene
Leistung. iıne derartıg kühne un freıie Raumregıe, WwW1e€e SiEe hıer, auf seinem
barocken Höhepunkt, verwirklıicht, xibt 65 vorher, zumal be] einem Altarbiıld,
nıcht. 58

Das Gemiälde zählte den vornehmsten Sehenswürdigkeıten, dıe be-
wundern aum eiıner der gebildeten Besucher Augsburg unterlief6. Als "sehr
schön" bezeichnete CS 1664 Balthasar de Moncony.>? Dezallıier d’Argenville

56 Voss, Die Malereı des Barock 1ın Rom, Berlin 1924, 74 {+ Derselbe, Italienıische (386-
mälde ın Augsburger Kıirchen (wıe Anm. 23) Schleier, Dıisegn1 dı Giovannı Lan-
franco, Ausstellungskatalog Florenz, Ufficı, Gabinetto Dısegn1 Stampe, 1983, 155 f, Fıg
146 Berninı, Giovannı Lanfranco, (1582-1647), Aufl Parma 1985, 84, Abb 106
Fur Schleiers Datıerung spricht auch die Tatsache, dafß dıe Mönche VO St. Magdalena 1m
Zuge der schwedischen Besetzung Augsburgs VO April 1632 bıs FA Marz 1635 aus ihrem
Kloster vertrieben un! iıhr Vermogen mıt Beschlag belegt W alr Wiıedenmann, WwW1e Anm.
53 17)

5W Joachım VO Sandrarts Akademıe der Bau-, Bıld und Mahlerey-Künste VO 16/5, hrsg. VO

Peltzer, München 19293; 284
58 Schleıer, Giovannı Lanfranco, I )ıss. Ms 1966, 13/4 Herrn Erich Schleier danke ıch für dle

Einsichtnahme iın dıe gedruckte Dıssertation SOWI1e für zahlreiche weıtere wıichtige Hınweise
Lantranco.

59 de Moncony, Journal des Voyages de Monsıeur Moncony, Lyon 665/66, zıtlert ach
Dussler, Reıisen und Reisende ın Bayerisch Schwaben, 1, Weißenhorn 1968, 165
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nımmt CR 1745 1n seinen "Abrege de la Vıe des Plus Fameux Peintres" auf,60
G1an Lodovico Bıancon1i1 rühmt C® 1n seinen Briefen den Marchese Philippo
Hercolanı,®! Papst 1US 7 un alle Kenner spendeten ıhm "vorzüglıch den
Beyfall", als Seine Päpstliche Heılıgkeit Maı 1780 dıe Domuinikanerkir-
che besuchte.62 Auf diesen Papstbesuch dürfte sıch der Ausruf des Jungen R 4
dolfo Longhı beziehen: nod’ IrSUu dıtem1: fü maı Lanfranco A  p1ü orande,
A  p1u risentito che nella ran macchina dı Augusta, degna dı 11 UOVeEeTr Pontifti-

NO soltanto divozıone, ad ammırazione?" 63
Das durch gezeichnete Studien, VO denen 1er 1n den Museen VO Düssel-

dorf un Neapel erhalten blieben, SOT SSa vorbereıtete Bıld scheınt, obgleich
Gs ohl sotort ach der Fertigstellung ach Augsburg abgeschickt wurde, e1l-
nıges Autsehen in Italiıen EITERT haben.6* Dıie Vermittlung dürfte ber
kleinformatige "  modell;ı  n oder "ricordi" erfolgt se1n, die iın Lanfrancos Werk-

zurückgeblieben un VO denen sıch elınes in eıner Londoner Prı-
vatsammlung erhalten hat 1ne ohl 1rz ach dem Orıgıinal entstandene
Werkstattwıederholung kleineren Formates besıitzt dıe Galleria Doria-Pam-
phılı 1in Rom uch 1n Augsburg bezeugt Jjene Gabriel Ehinger zugeschrıe-
bene Zeichnung, die 1mM Zusammenhang mM1t Schönfelds einstigem Hochaltar-
blatt 1m Dom bereıts erwähnt wurde, © die Wırkung VO Lanfrancos
"Assunta ” Waren CS 1er der Typus der in kühner Verkürzung mıt e
breıiteten Armen und wehendem Gewand, VO Kınderengeln unterstutzt,
porschwebenden Muttergottes, einıge der Apostel, besonders der mıt aufge-
stutztem Arm ach ben blickende, der abtallende Kontur der Hıntergrunds-
berge oder das Profil des Sarkophags, dıe auf Lanfrancos Vorbildhaftigkeıit
hınweıisen, auch die Hochaltarblätter des Schönteldmitarbeiters
Johann Georg Knappich 1ın Höchstädt und Wettenhausen (um 1n
Haltung un Gebärden ein1ıger Apostel die Hochachtung VOT dem berühmten
Meısterwerk iın der omiınıkanerkirche.66

60 Dezallier d’Argenville, Abrege de Ia Vıe des Plus Fameux Peıintres, I’ Parıs 1745, 305
Bıanconıi, Lettere al Marchese Phılıppo Hercolanı, Lucca 176353, pA

672 Zapf, Geschichte aller Feyerlichkeiten und Handlungen, welche bey höchster Gegenwart
Sr Päpbstlichen Heılıgkeıit Pıus dem VI 1n des Röm Reichsstadt Augsburg vorgefallen,
Augsburg 182

63
64

Longhı, Seritt1 210vanılı, 1 "Proporzıion1", ILL, 1955, 27162530
Schleier (wıe Anm. 56) 155 $ [Dort auch weıtere Laiteratur ZU Augsburger Bild

65 Wıe Anm. AB
66 Madel (wıe Anm 34) 91, BES: Kat. Nr. 1 31
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1816 wurde das Gemüälde Aaus dem 1803 aufgehobenen Kloster iın Staatsbe-
S1t7 übernommen, verblieb aber 1n Augsburg, zunächst ın der 1mM Rathaus
untergebrachten Königlichen Gemäldesammlung, se1lt 1927 in der (3€e=
mäldegalerıe 1ın der Domuinikanerkırche, seinem ursprünglichen Bestim-

Nach der Auslagerung 1m Zweıten Weltkrieg fand G 1949 eiıne
B Verwendung als künstlerischer un!: thematischer Höhepunkt der VO

Domuinikus Böhm wıeder aufgebauten St Morıitzkirche, CS, fankiert VO

den gleich hohen, hellen Chortenstern, oberhalb des schlichten modernen
Hochaltars dıe Gläubigen des Zieles ıhres ırdischen Lebens versıicherte. Im
Zuge der Liturgiereform als störend empfunden, kam 6S ach 1965 für einıge
Jahre 1ın dıe Kapelle der Englischen Fräulein. Nach vergeblichen Bemühun-
SCH, dem außerordentlichen großen Altarblatt eiıne dauernde Heımstatt 1in e1-
E eE der Augsburger Kırchen sıchern, gelangte 6S 19/7 als Leihgabe der
Bayerischen Staatsgemäldesammlungen 1n die Christkönigskıirche in Mün-
chen-Neuhausen. In Verbindung mıt dem treistehenden Hauptaltar be-
herrscht Gs 1er den weıten Kırchenraum, ein vorbiıldliches Beispiel prakti-
zierter Harmonıie alter un moderner Kunst

Im Zuge U1LSeTeTr Nachforschungen wıedergefunden wurde das Hochaltar-
bıld VO Johann Heı/s aus der 1676 geweihten Karmelitenkirche (Abb 36),
das VO Paul VO Stetten 178% als "  eın sehr schönes Altarblatt" gerühmt un:
1n den meılisten Künstlerlexika des 18 Jahrhunderts aufgeführt worden war.©/
Als Entstehungsdatum WITFL: d 1679 angegeben, das Gemiälde WAar somıt eıner
der frühesten Aufträge des 16/7 A4US Memmıingen übersiedelten Meısters 1n
Augsburg. [)as Schuh Zaoll hohe un! 10 Schuh Zaoll breıite Bıld WAafl,
ähnlich dem ınzwischen ebenfalls wıeder aufgetauchten Schutzengelaltarblatt
VO Bergmühller AUS derselben Kırche,6®8 1806 be1 der Siäkularısation des 18241
abgerissenen Klosters 1n den Besıtz des bayerischen Staates übergegangen.
Dieser belie{fß CS zunächst 1m Depot der Augsburger Gemäldegalerie, bıs E

16. Julı 1833 die Pfarrkırche iın Günzburg abgegeben wurde.69 Dort
wurde E 1845 1n den umgestalteten Choraltar eingesetzt, 185/ aber wieder

67/ Königsfeld (wıe Anm. 12) 153 Kat Nr. Dıschinger, Das ehemalıge Karmeliten-
loster 1n Augsburg, In: He1ımat Schwaben, München 19477,; 60 Stetten (wıe Anm.
30) 172

68 Kosel, Johann Georg Bergmüller (1688-1762), 1: JVAB z ei! (1988) 702
69 Inventarıum der Koenigliıchen Gemälde-Sammlung Augsburg, VO Georg Dıllıs, 1827

(wıe Anm. 39} von den Karmeliten", Inv. Nr. /7382, ®) auf Leinwand, 57() 305
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zurückgegeben, weıl die Bürger mıt dieser Lösung nıcht zufrieden
Aus der Schleifßheimer Galerie kam 6S ohl bald darauf als Leihgabe die
evangelisch-lutherische Kırche in Merkendorf be1 Ansbach, 6S bıs 1991
der nördlichen Chorwand aufgehängt war./9

[Das VO nachgedunkeltem Fiırnıs verunklärte un: seinem etzten
Standort schwer überblickende, z1iemlıch oroße Bıld stellt die "Geburt
Chrastr®, SCHAUCT "Anbetung der Hırten" dar Das göttliche ınd in der
einıge Steinstuten erhöhten Krıppe bıldet den Miıttelpunkt, überstrahlt VO

blendenden Licht, das lınks ben m1t eiınem dichten Knäuel kle1i-
818 Engel AaUsSs dem Dunkel der Wolken hervorbricht, selbst aber überirdisches
Licht aussendet auf die indıyvıduell charakterisierten Gestalten Marıae, Jo
sephs un: der anbetenden Hırten un Frauen mıt ıhren Geschenken. Trotz
des beeinträchtigten Erhaltungszustandes 1St erkennen, da{fß das Bild ın sSe1-
HOT realıistischen Interpretation des Geschehens den bedeutendsten
Schöpfungen VO Hei/ß gehört un e1ines besseren Platzes würdig ware.

Mehr ıkonographisches als künstlerisches Interesse verdıient das ehemalıge
Hochaltarblatt der Kırche der Englischen Fräulein Abb 39); das heute 1m
Depot des Augsburger Marıa-Ward-Instituts der Englischen Fräulein autbe-
wahrt wırd.7! Prälat Leopold VO Ilsung, der baukundige Propst des
Augustinerchorherrenstiftes St Georg, hatte dıe rau Oberin Marıa Anna
VO Rehlingen eım Neubau der 1706 konsekrierten, 1944 zerstorten Kirche
un! einıger Zimmer 1m Instıtut beraten. Dafür schenkten ıhm die Englıschen
Fräulein eıne m1t old gestickte un mıiıt 60 Steinen versehene Mıtra. Der
Propst revanchierte sıch mı1t einem Biıld Samıt Rahmen für den Altar,
welches vıl wenıger als die Inful kostete.'"72 Der Maler des 160 03
orofßsen, auf ol7z aufgezogenen Leinwandbildes 1St unbekannt. Unter den für
den erst 1770 geweıhten Altar geNANNTLEN Augsburger Handwerkern befindet
sıch der Stadtmaler Johann Caspar Strauss, der damals der bevorzugte
70 Dıie Auskünfte verdanke iıch Frau Dr Gısela Goldberg, Bayerische Staatsgemäldesammlun-

gCnh München, und Herrn Dr Klaus Kraft, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Mün-
chen Das Altarblart befindet sıch neuerdings wiıeder 1n München.
Dreihundert Jahre Instıtut der allerseligsten Jungfrau Marıa, Augsburg -1Festschriuftft

77
des Englıschen Instıtuts, Augsburg 19762; Abb 111 un!

Seıda, Chronik des Gotteshauses, /-1 Ms Bayerıisches Hauptstaatsarchıiv Muüun-
chen, Klosterlitterale Augsburg, St Georg Nr. 4’ 195 Braun, Geschichte des Augusti-
nerklosters St Georg 1ın Augsburg, 1n Haemmerle, Vıerteljahreshefte ZUrTr Kunst un! (3e-
schichte Augsburgs, I) 19536, 102
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Kirchenmaler vornehmlich der Orden un Kongregationen SCWESCH se1ın
scheıint.”? Mangels gesicherter Werke seıner and 1St CS VOFrerst nıcht möglıch

entscheıiden, ob auch als Maler des Altarbildes in Betracht kommt. Die
Komposıition weılst autf eınen Nachfolger Schönfelds hın, der dessen spates,
ohl VO dem Augsburger Bischof Johann Christoph VO Freyberg gestifte-
tes Hochaltarblatt 1n der Rıitterstittskirche Großkomburg mıt der "Verehrung
der HI Dreifaltigkeit"”* gekannt haben dürtte Gesichter, Gebärden,
Gewandbildung un: Farbigkeıt dagegen erinnern den Stil des Augsburger
Umbach-Schülers Heinrich Matthäus Mayer (nachweısbar 1679-1724), be-
sonders dessen Altarblätter 1n Heıiligkreuztal be1 Riedlingen un
Hohenstadt be] Aalen

Ungewöhnlich dagegen 1St die Darstellung. Im Zentrum des Bıldes
scheıint das Göttliche Herz Jesu 1mM Strahlenkranz, verehrt links VO der nNıe-
enden Marıa Immaculata mıt Sternenkranz un Mondsıichel un!: Johannes
dem 'Täutfer mıt Adler un: Kelch, rechts VO den Jesuitenheıiligen Franz
Xaver und Ignatıus VO Loyola. Unten schauen lıinks der Stifter, Propst
Leopold, 1m hellblauen 'Talar der Chorherrn mMı1t Rochett, Mozzetta, Pedum
und Mıtra, rechts eiıne weıbliche Heılıge mi1t Märtyrerpalme, ohl die
Thekla, andachtsvoll un! entrollen 7zwischen sıch eınen großen Plan
MI1t der Ansıcht des Instıtuts Samı(T, der dem Herzen Jesu geweihten
Kırche. Das Bild dürtfte damıt das älteste bildliche Zeugni1s der Herz-Jesu-
Verehrung 1in der 10zese Augsburg se1n, nachdem die 7077/03 errichtete,
ebenftalls dem Herzen Jesu gveweıhte Kapelle der Englischen Fräulein 1ın
Mindelheim schon SN eiınem Neubau weichen mufste un 850/51
einen Hochaltar erhielt.75 uch der Innenraum der Augsburger
Institutskirche wurde ın der zweıten Hälftfte des 19 Jahrhunderts der
Leitung VO Mönchen 4US Monte Cassıno restaurıiert und mıt eiınem NCUCI,
1944 zerstorten Hochaltarblatt VO Johann Baptıst Hohenrain (1821-1899)
geschmückt./®

Zur Linken des Lanfrancobildes 1n der Domuinikanerkirche stand der
"Prinzipal-Chor: Vn Contentsaltar" mıi1t der "Hıiımmelfahrt ( BTSEL VO

73
74

Vgl Ausstellungskatalog "Augsburger Barock", Augsburg 1968, 266 (Caspar Strauss).
75

DPee (wıe Anm. 31) 203 Nr. 145a, Abb 1/ 43
Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Schwaben bearbeıtet VO Bushart

un: Paula, München Berlıin 19869 7724 aV
/6 Festschrift 1962 (wıe Anm. 71) 51
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Brennern in QOettingen gemalt, seiınes Nachbars nıcht würdı1g", W1e€e Paul VO

Stetten bemerkt. uch dieses ach Hans Wiedenmann77 hne weıtere
Angabe ZU Künstler 17358 gemalte Altarblatt blieb erhalten Abb 38) Es
kam als Säakularısıerungsgut 18058 1ın den Besıtz des bayerischen Staates, wurde
als Altargemälde für die Lutherkapelle der Veste Coburg ausgelıehen un: be-
findet sıch se1lt 1988 wıeder 1m Depot der Bayerischen Staatsgemäldesamm-
lungen./®

Gleichwohl herrscht ber den Maler un dıe Entstehung des Altarblatts
beträchtliche Konfusion. Der Augsburger Stadtarchivar 1US Dırr kennt 1910
1n seınem Beıtrags für Thieme-Beckers "Allgemeines Lexikon der Bildenden
Künstler" weder Vornamen och Lebensdaten des Künstlers, x1bt aber
Berufung auf Lipowskys Bayerisches Künstlerlexiıkon VO 1810 Woallerstein

QOettingen, W 1e€e VO Stetten berichtet hatte als Geburtsort an./? Das
"Zweibrücker Nachtragsınventar” der Bayerischen Staatsgemäldesammlun-
SCH verzeichnet 1816 den "  in Augsburg beschriebene(n) Gemälde(n)"
“]05 Brenner der Prenner” als den Maler des Bıldes, ebenso das "Inventa-
rium der Königlichen Gemälde-Sammlung Augsburg" VO eorg VO  —

Dıllıs aus dem Jahre 1822.380 Gemeıint 1sSt damıt der Maler un Radıierer Anton
Joseph VO  - Prenner, der hieme-Becker8! zufolge 1721683 in Wallerstein
geboren wurde un 1761 1in VWıen, ach Qettinger aber 1743 1n 1137Z als

T Wiedenmann (wıe Anm. 9 Das Datum steht 1m Wıderspruch sowohl den An-
gaben bei Preu (wıe Anm. 82) als uch be1 Wiıedenmanns vermutliıchen Gewährsleuten
Welz-Ruet (wıe Anm. 55) "Der Chor-Altar 1st der Namens Jesu Altar, Konvents-
un! Bruderschafts-Altar, auf welchem das Konventsamt täglıch choralıter wırd
Das alte Altarbild 1st das Jüngste Gericht VO Herrn Mathıias Kager, des Raths und hiıesigen
Bürgermeısters aus der Gemeinde gemalt. FEın u Stück ın Fresko [sıc!], hernach
gewısser Ursachen hınter dem Altar aufgehängt un ANSTALtt dessen 1mM Jahr 1740 dıe Hım-
meltahrt Christı mıt den Aposteln VO Herrn Brenner Ihrer Kaıser|. verwıttweten
Majestät, Amalıa, Kammermaler verfertigt worden. An dem Altar iıst die Imhofischg
Wappen, ylaublich weıl S1€E Gutthäter davon BCWCSCH.

78 Inv. Nr. 4572, 680 352 C} ben halbrund geschlossen. Vgl Stetten (wıe Anm. 30)
169 Wiedenmann (wıe Anm. 55) Maedebach, Veste Coburg, Kleine
Kunstführer Nr. 5/1, München/Zürich 1979

79 Dırr, Brenner, 1n: Thieme Becker, Allgemeıines Lexikon der Bıldenden Künstler,
E  „ Leıipzıg 1910 581 Lipowsky Baijerisches Künstler-Lexikon, München 1810,
I) 373 ff: "BrennerDie Hochaltarblätter des Barock in Augsburg  215  Brennern in Oettingen gemalt, seines Nachbars nicht würdig", wie Paul von  Stetten bemerkt. Auch dieses — nach Hans Wiedenmann’’7 ohne weitere  Angabe zum Künstler 1738 gemalte — Altarblatt blieb erhalten (Abb. 38). Es  kam als Säkularisierungsgut 1808 in den Besitz des bayerischen Staates, wurde  als Altargemälde für die Lutherkapelle der Veste Coburg ausgeliehen und be-  findet sich seit 1988 wieder im Depot der Bayerischen Staatsgemäldesamm-  lungen.78  Gleichwohl herrscht über den Maler und die Entstehung des Altarblatts  beträchtliche Konfusion. Der Augsburger Stadtarchivar Pius Dirr kennt 1910  in seinem Beitrags für Thieme-Beckers "Allgemeines Lexikon der Bildenden  Künstler" weder Vornamen noch Lebensdaten des Künstlers, gibt aber unter  Berufung auf Lipowskys Bayerisches Künstlerlexikon von 1810 Wallerstein —  statt Oettingen, wie von Stetten berichtet hatte — als Geburtsort an.7? Das  "Zweibrücker Nachtragsinventar" der Bayerischen Staatsgemäldesammlun-  gen verzeichnet 1816 unter den "in Augsburg beschriebene(n) Gemälde(n)"  "Jos. v. Brenner oder Prenner" als den Maler des Bildes, ebenso das "Inventa-  rium der Königlichen Gemälde-Sammlung zu Augsburg" von Georg von  Dillis aus dem Jahre 1822.89 Gemeint ist damit der Maler und Radierer Anton  Joseph von Prenner, der Thieme-Becker$! zufolge am 7.3.1683 in Wallerstein  geboren wurde und 1761 in Wien, nach Oettinger aber 1743 in Linz als  77 H. Wiedenmann (wie Anm. 55) 27. — Das Datum steht im Widerspruch sowohl zu den An-  gaben bei J. C. Preu (wie Anm. 82) als auch bei Wiedenmanns vermutlichen Gewährsleuten  Welz-Ruef (wie Anm. 55) 6 ff: "Der erste Chor-Altar ist der Namens Jesu Altar, Konvents-  und Bruderschafts-Altar, auf welchem das Konventsamt täglich choraliter gesungen wird.  Das alte Altarbild ist das jüngste Gericht von Herrn Mathias Kager, des Raths und hiesigen  Bürgermeisters aus der Gemeinde gemalt. Ein gutes Stück in Fresko [sic!], hernach wegen  gewisser Ursachen hinter dem Altar aufgehängt und anstatt dessen im Jahr 1740 die Him-  melfahrt Christi unten mit den Aposteln von Herrn Brenner Ihrer Kaiserl. verwittweten  Majestät, M. Amalia, Kammermaler verfertigt worden. An dem Altar ist die Imhofischg  Wappen, glaublich weil sie Gutthäter davon gewesen."  78  Inv. Nr. 4572, 680 cm x 352 cm, oben halbrund geschlossen. Vgl. P. v. Stetten (wie Anm. 30)  169. — H. Wiedenmann (wie Anm. 55) 27. — H. Maedebach, Veste Coburg, Kleine  Kunstführer Nr. 871, München/Zürich 1979, 14.  29  P. Dirr, Brenner, in: U. Thieme — F. Becker, Allgemeines Lexikon der Bildenden Künstler,  Bd. IV, Leipzig 1910, 581. — F. J. Lipowsky Baierisches Künstler-Lexikon, München 1810,  Bd. I, 33 ff: "Brenner ... ein Maler von Wallerstein (im Oberdonaukreise). Von ihm ist in der  ehemaligen Dominikanerkirche zu Augsburg ein Altarblatt die Himmelfahrt Christi, gemalt.  80  Meidinger 230."  Wie Anm. 39.  81  Thieme-Becker (wie Anm. 79), Bd. XXVII, Leipzig 1933 378479e1in Maler v  —_ Wallerstein (1m Oberdonaukreıise). Von ıhm ist 1n der

ehemaligen Domuinikanerkirche Augsburg eın Altarblatt dıe Hımmeltahrt Chrıistı, gemalt.
0

Meıdınger 230
Wıe Anm
Thieme-Becker (wıe Anm. /9); 9 Leipz1g 1953 378/79
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Kammermaler der Kaıserın gestorben ISTt. Dieser 1933 VO Braun VeCeI-

fafßte Lexikonbeıitrag, der auch ältere Literatur einbezıeht, kennt aber, W1€e
diese, eın Werk Anton Joseph VO  x Prenners 1n Augsburg. Die Auflösung des
Rätsels wırd Volker VO Volckamer verdankt, der sıch dabe1 auf die nahezu
zeıtgenössısche "Nachricht VO dem Leben der beeden beruhmten Maler un:
Kupfteräzer, Anton Joseph, un: Georg Kaspar VDO  S Prenner”, vertaflßt VO dem
Hochfürstlich QOettingen-Wallersteinischen Hofrat Johann Christian Preu,
1774, stutzte.&z2 Demnach 1st Anton Joseph VO  x Prenner März 6853 1n
Wallerstein geboren als Sohn des dortigen Bürgermeısters, Landlıeutenants,
Schwarzochsenwirts un Malers Ignaz Brenner, der auch se1n un: se1nes Jün-

Bruders Johann Heinrich ETSter Lehrer W al Weıtergebildet in Augs-
burg, sıch bisher treilich nıcht nachweisen laßt, arbeitete zunächst in
Rom für den Herzog d'Odescalchı VO Braccian®6, sıch ungenanntem
Zeıtpunkt 1n Wıen nıederzulassen. uch die spärlichen Nachrichten ber
seine Wıener Tätigkeıit sınd nıcht hne Wıdersprüchlichkeit un beweisen
HU die Notwendigkeit ıntensıverer Beschäftigung mi1t diesem vielseitigen
Künstler. Am Oktober 1709 bereıits 1st ein "Anton Joseph Brenner , Hoft-
maler, 1m Totenregıster der Stadt Wıen bezeugt, "  1mM Adelspergischen Haus
be] Unserm Hern als ıhm en ınd N1NaIinenNns Anton stirbt. Zwel welıtere gC-
storbene Kınder werden ebenda Aprıl 1714 un:! Dezember 1704 VOCeI-

zeichnet. Wenige Tage Z  b} 71 November 177 berichtet das Taufpro-
tokaoall der Schottenpfarrei VO der 'Taufe eınes vielleicht mıt letzterem iıdenti-
schen Sohnes Ignaz Feliıx, wobel auch der Vorname der Mutter, Katharına,
ZENANNL wırd.83 Der Jüngste der Söhne, Johann Joseph, hat sıch, reu zufolge,
"anfänglıch 1n Italien hervorgethan, aber lange Zeıt nıchts weıter VO sıch
hören lassen."$%4

82 Preu, Nachricht VO dem Leben der beeden beruhmten Maler un! Kupferäzer, Anton
Joseph, un: Georg Kaspar VO Brenner, In Beytrage Z Oettingischen polıtischen= kyrchlı-
chen:  Dn  — und gelehrten Geschichte, I1 Teıl, Sammlung, Oettingen 1774, 571407 Vgl Vol-
ker VO Volckamer, Harburg, 1m "Wallersteiner Kalender aut das Jahr 1989 . hrsg. VO

Fürstlichen Brauhaus Wallerstein. Fur bereitwillige Unterstützung un: Auskünfte danke ic
ıhm und Elisabeth Grünenwald, Nördlingen.

83 Fur den Nachweıs der Archivstellen danke 1C Hans Aurenhammer, Wıen Sıe sınd eNtNOM-
LLICIIN den "Quellen 7A15 Geschichte der Stadt Wıen, Abteilung, Ma Wıen 1908, VO Ala
xander Hadjeck: Regest Nr. 9739,

84 Preu (wıe Anm. 82) 376 Die Angaben ber die verschıiedenen Miıtglieder der Famılıe
Prenner gehen schon 1779 1ın Füsslıs Künstlerlexikon VO 1779 durcheinander, das
Augsburger Bı wırd darın nıcht erwähnt.
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Nach Treu arbeıitete Anton Joseph DO  S Prenner zunächst in der Kaiserlichen
Gemäldegalerie. Nach kurzem wurde YAER Kaiserlichen Kammermaler

un VO Kaıser arl NI 1n den Adelsstand erhoben, 'doch hatte
auch die Erlaubnifß in andere Gegenden gehen, WwI1e enn 1in verschıedenen
Klöstern Oesterreichs, in Steuermark e1Cc Altarblätter VO ıhm sehen
sınd. "85 Die für ıh bezeugten Arbeıten fügen sıch jedoch ebenso wıderstre-
bend einem geschlossenen Lebensbild W1€ die persönlıchen
Daten. Der Anton Joseph VvVo  e Prenner, mıiıt dem der Landkomtur Guidobald
raf VO Starhemberg Maı 1724 den Kontrakt Stuckarbeiten,
Marmorieren un: Vergolden der Oratorıien und Siulen in der Wıener
Deutschordenskirche abschlie{$st,86 dürfte ıdentisch se1ın miıt dem Anton Joseph
101034 Preuner, der 1724 1m großen Ahnensaal VO Schlo{fß Nıkolsburg dıe S11
kos un Architekturmalereien die Deckenbilder, ach Braun aber
dıe Fresken selbst ausgeführt hat uch der Entwurt für dıe Dreifaltigkeits-
säule in Nıkolsburg WIF: d diesem Anton Joseph DO  > Preuner zugeschrıeben,
während Anton Joseph “  s Prenner für die Hochaltar- un: Seitenaltarblätter
SOWI1e die Seitenschiffresken VO 1721 iın der Kırche Budischau be1 Iglau 1n
Mähren ZCNANNL wiırd Schliefßlich werden ıhm dıe 1L7/30 entstandenen
Fresken 1MmM Freskenzimmer un: 1n der Sala erItTenNna des dortigen Schlosses
gewlesen. Sıcher, weıl 1n allen Quellen ZENANNL, 1sSt seıne Tätıigkeıt als Radıe-
DG Die auf Betreiben des Graten Gundaker Althann VO ıhm und anderen
HE angefertigten Wiıedergaben VO Gemälden 1ın der Kaiserlichen
Gemäldegalerie 1mM Belvedere SOWI1e das 1735 erschienene Galeriewerk des
'Prodomus ' das mı1t Franz VO  - Stampart herausgegeben hatte,
begründeten seinen uhm

Wann un: durch WCI) den Auftrag für die Augsburger Domuinikanerkir-
che erhielt, 1st unbekannt. Vielleicht verdankte ıh eınem biısher nıcht
nachweısbaren Verwandten ın einem Domuinikanerkloster, enn auf dem
Gemüälde se1ınes Neften Georg Kaspbar VO  Z Prenner (1798-1766) 1m Germanı-
schen Nationalmuseum Nürnberg, das die Eınsegnung se1ines Bruders Johann

85 Preu (wıe Anm. 82) 3/4
R6 Quellen ZUTF Geschichte der Stadt Wıen, Abteılung, Regesten Aaus dem Zentralar-

chiv des Deutschen Rıtterordens VWıen, bearbeıtet VO Dr Schindler, Wıen 1924, Re-
ZEeSsL Dr 166 Dehıio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler 1ın der Ostmark,
bearbeiıtet VO Gınhart, Bd I) Wıen und Nıederdonau, Aufl., Wien-Berlin 1941, 19
(Prenner), 333 5a5 (Preuner). Thieme-Becker (wıe Anm. 79),; Leipzıg 1939
78/379 —J Preu (wıe Anm. 82) 74/375
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Heinrich Brenner un: dessen 7a1 Euphrosına 1756 1n Woallerstein darstellt,87
erd dıe kirchliche Handlung VO einem Dominikanermönch vollzogen
(Abb 40) Von demselben Neften Georg Kaspar besafß auch das Domuinıka-
nerkloster in Kırchheim 1n Schwaben, Ww1e€e Teu muitteılt, Z7wel DPorträts.®S Be1
der Verbindung dieses Konvents mı1t den Fuggern können schliefßlich
auch diese selbst als Stifter des Altarblattes in Betracht SeEZORCH werden, Ühn-
ıch WI1€e run: hundert Jahre be1 iıhrer Stittung des Gegenstückes VO

Lanfranco. Johann Christian renu jedenfalls berichtet ber die Entstehung
des Bıldes un: den darauffolgenden unglücklichen Tod des Malers Zu An-
fang der 1740ger Jahre‘“ nEr hatte ugspurg 1n die Domuinikanerkirche,
ein vortrefliches Altarblat, die Himmelfahrt Christı vorstellend, gemalt, und
kehrte mı1t Beyftall überhäuft, zutrieden ach Haus, kam aber nıcht weıter als
auf Ling: das Unglück hatte, ein eın brechen, welchem eiın-
bruch sıch der Brand gesellte, der ın kurzer Zeıt das Ende se1nes aum ber

Jahre gebrachten Lebenss, betörderte" .89 Demnach müfte das Altarblatt
1743, 1m Lebensjahr des ohl 1n diesem Jahre gestorbenen Ma-

lers geschaffen worden se1n.
Das Bıld o1bt sıch 1n Thema, Format un:! Komposıitıion eindeut1g als Gegen-

stück Lanfrancos Altarblatt erkennen. Wıe dieses 1St 65 1in 7wel Zonen
unterteılt, deren 11inNiere den mächtigen Gestalten der Apostel vorbehalten 1st
und mı1t einem ternen Gebirgszug, inneren and 1aber mı1t eiınem aum-

schlieft. In der oberen Zone schwebt auf durchlichteten Wolken, VO

Engeln umgeben, Chrıistus CINDOL, doch S dafß sıch Marıa auf dem Pen-
ant un diese sıch ıhm zuzuwenden scheint. In dieser tormalen WwW1e€e iınhaltlı-
chen Korrespondenz dürtfte der Hauptgrund tür den Verzicht auf das bıshe-
rıge Altarbild, das Jüngste Gericht" VO ager erblicken se1n, wenıger
hıngegen 1n den be1 VO  — Stetten angemerkten "unzıemlichen Vorstellun-
gyen  I 90 dıie auf Bıldern dieses Themas üblichen un:! auch VO Rot-
tenhammers Altarblatt in HI Kreuz (S O.) her mındestens geduldeten ArKt-
darstellungen verstehen sind Es wird auch eın Zufall se1n, dafß die NCUu

WONNCILC thematische Finheit ältere Formulierungen 1n Augsburger Kır-

S / Inv. Nr 210, 66,4 C: Leinwand. Vgl Katalog der Gemälde des und 18
Jahrhunderts 1mM Germanıschen Natıonalmuseum Nürnberg, Nürnberg 1934 Die dortigen
Angaben Künstler un Darstellungen sınd größtenteils unrıchtıig.

SS Preu (wıe Anm. 82) 3923
x Preu (wıe Anm 82) 376
S10 x A Stetten (wıe Anm. 30) 169
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chen anknüpfen konnte, Jörg Breus Orgelflügel VO etwa 1520 in St Anna
und die Flügelbilder der Orgel VO 1608 1n St Ulrich un Afra, beidesmal
Stiftungen der Fugger übrigens un beidesmal die Himmelfahrt Christı un!:
arıens darstellend.

Zustimmung verdient VO Stetten dagegen tür se1ın Urteıl, da{fß Brenners
Altarblatt "seınes Nachbars nıcht würdıg” sel. Gewiß bedeutet die egen-
bildlichkeıt eiıne Einschränkung der eigenen künstlerischen Freiheıt, gewifß
annn die ungeschickte Haltung Christı zugleich als Willkommensgestus für
die ach rechts emporschwebende Marıa erklärt werden. törend wirkt aber
auf jeden Fall dıie seıtengleiche Anordnung des VO Lanfranco übernomme-
CI ach links aufblickenden, siıtzenden Apostels ın der Mıtte des Vorder-
yrundes. uch der unruhıgen un: unmotivierten Verteilung der Lich-
ter un Schatten mMUu Brenner hınter Lanfranco weıt zurückstehen, W1e€e enn
die Gesıichter der Apostel dem himmlischen Vorgang unauftmerksamer tfolgen
un sıch als mehr oder mınder glücklich eingepalste /iıtate remder Vorbilder
erweılsen. Da das aufgerollte Biıld ZUFE Zeıt nıcht 1im Orıigıinal besichtigt werden
kann, 1st eın Urteil ber die Farbigkeıt nıcht möglıch. Zeichnung un Iypen
der Fıguren, besonders die Gesichter, erinnern Gemälde VO Johann Mi1-
chael Rottmayr (1654-1730), Brenners äAlteren Kollegen und ohl auch Kon-
kurrenten 1ın Wıen.?1 Immerhin MUuU CS eın heute aum mehr vorstellbarer,
gewaltiger Findruck SEWESCH se1n, als dıe beıden hohen Altarblätter mMI1t iıhren
überlebensgrofßen, ebhaft agierenden Gestalten den lichterfüllten Kıirchen-
T1aumnl gemeınsam beherrschten.

VI

Schauen WIr ach dem Fazıt dieser Aufzählung, mussen WIT. einıge Vorbe-
halte voranstellen. Zunächst sınd 7Zweitel der Vollständigkeit uUNseICI Lıste
angebracht.?? Wıe 1mMm Falle VO St Margareth, der Domuinikaner- der

Vgl Hubala, Johann Michael Rottmayr, Wıen München 1981, Abb 16 (Auferstehung
Chrıstı, Miıchaelbeuern, 1691), Abb 123 (Assunta, Heılıg Kreuz, 1694-1696). Das Werk der
Malertamıilie Brenner sammeln und kritisch untersuchen, kann nıcht 1el dieser Arbeit
se1n.

D Keıne Nachrichten tinden ber dıe barocken och-) Altarblätter 1n Ev Heılıg
Geıist, ın ath St Barbara zerstört), St Egıdıen, St Sebastıan (abgebrochen 1806), der
Kapuzinerkirche profaniert). Auft dıe 1864 abgebrochene Hofkapelle St. Lambrecht 1ın
der hem. Fürstbischöflichen Residenz könnte sıch das Schreiben des 'Kgl Gallerıie Conser-
vators” Eduard VO Huber VO Februar 1872 das Augsburger Domkapıtel beziehen,
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Karmelitenkirche dürften auch 1n anderen Kırchen dıe Hochaltarblätter 1mM
Verlauft der zweıhundert Jahre zwiıischen 1600 un: 1800 ausgewechselt der
W1€e in St Michael und St Moriıtz übermalt worden se1n, ohne da{fß WIr davon
Kenntnis haben Um zuverlässıge Aussagen ber die Ikonographie der
Hochaltäre gewınnen, genugen dıie Altarblätter alleın nıcht. Ebenso wiıch-
t1g sınd die zugehörigen Auszugs- der Predellabilder un!: VOT allem das STA-

tuarısche Programm der Altäre, oft auch der Zusammenhang mıiıt der
Thematiık der Deckenfresken der der der übrigen Altäre. Schliefßßlich müdfßte
das Verhältnis der Hochaltäre AB Kırchenraum berücksichtigt werden,
Ww1€e 1mM Falle des Domes, der Domuinikanerkirche oder ath Hl Kreuz die
einstıge Wırkung der großformatigen Altarblätter können,
zumal die Rıegelbauten der Lettner bıs in die zweıte Hältte des FL
Jahrhunderts hıneıin zumeıst den freien Blick auf den Hochaltar versperrten.

Die orofße Zeıt der Hochaltarblätter 1mM zweıten Jahrzehnt des
17. Jahrhunderts ein Zuvor schon hatten die me1listen katholischen Kırchen,
ob sS1e durch den Bildersturm VO  > 1557 leergeräumt der WwW1e St Anton 1589,
St Gallus 1589% St Margareth 1594 dem katholischen Gottesdienst zurückge-
geben worden der aber völlige Neubauten W1€ Marıa Stern (1574-1576) un:!
St Salvator (1582-1584) aIicCIl, B Altäre erhalten.® Obgleich WIr ber
diese 1Ur unzulänglich unterrichtet sınd, älßt sıch doch erkennen, da{fß sS1e
zunächst die tradıtionellen Iypen der Skulpturenaltäre der der szenenre1-
chen Flügelaltäre bevorzugten. So wurde 1mM Dom der spätmuittelalterliche Sil-
beraltar Peter Rempfings 1552 wıeder aufgestellt un: mı1t einer gemalten Tatel
VO Christoph Amberger versehen. St Ulrich un:! fra erhielt 570/71 eınen
spater 1n die Marıenkapelle verseLiztien Hochaltar 1in Gestalt eınes spätgoti-
schen Schnitzaltars m1t figürlichem Miıttelschreıin, hohem, durchbrochenem
Auszug un gemalten Flügeln. Die 1581 bıs 1587 erbaute Markuskirche 1n der
Fuggereı übernahm Hans Dauchers Fronleichnamsaltar von 1514/17 aus der
Fuggerkapelle be1 St Anna. Selbst als St Ulrich un: fra ach der Fertig-
stellung des Chores ab 1604 NCUu ausgestattet werden mulßßste, entschieden sıch

den Abbruch der Schlofßßkapelle allhıer" betretfend: [ )as dortige Altarblatt wurde nıcht VE

kauft, sondern se1l ıhm, Huber, übergeben worden tür spatere Verwendung ın eıner unbe-
muıttelten Kırche. ” Das Gemiälde 1st VO Schmidtner 165/ gemalt, stellt die Abnahme
Christı VO Kreuze VOILI, 1St SW HED hoch, A16 (: breıt, un mı1t eiınem 043 G:

breiten alten Goldrahmen versehen." eın Verbleib 1St unbekannt (Archiıv des Bıstums Augs-
burg,

93 Bushart, Paula (wıe Anm 75) 6 9 69,
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die Auftraggeber och für rel mächtige Schreinaltäre A4aUs olz und einen
freistehenden Figurenaltar AaUuUs Bronze. Bezeichnend für diese Phase der
katholischen Restauratiıon 1st die auch be1 anderen Altarstiftungen dieser Zeıt

beobachtende "Ausklammerung VO polemischen Darstellungsinhalten,
dıe provokatıv hätten wiıirken können"?4 1mM Sınne einer mılıtanten, antıprote-
stantıschen Gegenreformation. Die Altäre, Statuen und Bilder VO  — Guglıel-
mu Paludanus, Jacopo Tintoretto, Alessandro Vıttor14, Friedrich Sustrıs, Hu-
bert Gerhard, Christoph Schwarz, Wendel Dıietrich suchen vielmehr eher die
Gemeijnsamkeıt christlichen Glaubensgutes als dıe Unterschiede heraus-
zustellen.?>

Gerade letztere propagıeren, 1st das Anliegen der Hochaltarblätter ZW1-
schen 1610 un 16530, der mI1t zehn nachweisbaren Arbeıiten dichtesten be-
eizten Gruppe UHHSCTET. Untersuchung. S1e bevorzugten das 'Thema des Heılı-
genhıimmels mM1t der hne die Dreıifaltigkeıt, aber gefüllt mıiıt thronen-
den oder türbittenden heiliıgen Frauen un:! annern eım Jüngsten Gericht,
be1 der Verherrlichung des Kreuzes der der gekrönten Gottesmutter, 1n
TOMMEer Konversatıon der 1n der Schau der hımmlıschen Herrlichkeit. Er-
oriffen, demütig, nachdenklich, 1n sıch versunken assıstieren S1e den yÖöttli-
chen Personen der finden sıch mıt ihresgleichen COM In dem Miıcha-
elsbild der Friedhofskirche steht wenıger der Kampf mMi1t dem rebellischen
Engel ZUuUr Diskussion, als der Sıeg des Beschützers des wahren Glaubens ber
die abtrünnıgen Feinde CGottes. Der Csute Hırte 1in St Peter wırd VO den En-
geln gepriesen, weıl das verırrte Schaf auf seınen Schultern tragt, während
1mM Hıntergrund eın schlatender Hırte seine Herde der Getahr der Verirrung
überläfßt. Die Aufnahme arıens 1ın den Hımmel und ıhre Krönung vollends
oilt, obgleich auf altchristlicher Tradıtion beruhend, se1lt der Gegenreforma-
tıon als Privileg und geradezu als Symbol der eccles1a trıumphans.

Den Löwenanteıl der Aufträge erhielt Johann Matthıas Kager aus

München, se1t Ende 1603 eıster und Büurger, spater Stadtmaler un!: Rat 1n
Augsburg. Die zahlreichen Arbeıten, die dieser tfür dıe Fugger un in deren
Auftrag für die katholische Kırche ausführte, machen s wahrschein-
lıch, da{fß "Aufnahme und Karrıere Kagers 1n Augsburg auf dıe Unterstützung

94 Vgl Rasmussen, Bıldersturm und Restauratıon, In: Katalog "Welt 1m Umbruch. Augsburg
zwıschen Renaıissance und Barock", 11L, Beıträge, Augsburg 1981, 106

95 Bushart, Augsburg zwischen Renaıissance und Barock, 1n Katalog "Welt 1mM Umbruch.
Augsburg zwıschen RenaıLissance und Barock", B 1L, Augsburg 1980,



DF Bruno Bushart

dieser einflufßreichen Famılıie zurückzutführen" sind.926 uch die Übersiedlung
Hans Rottenhammers VO  — Venedig ach Augsburg 1606 1St vielleicht durch
dıe Fugger inıtuert, mındestens tavorisıert. In ıhrem Auftrag führte
Rottenhammer vermutlıich schon se1n ersties Werk iın Augsburg, eiıne
"Verkündigung Marıi" 1n St Ulrich und Afra, VOT allem aber die beiden
großen Hochaltarblätter VO HI Kreuz un:! HI rab aus. Ebenso War das
aufsehenerregende Hochaltarblatt Lanfrancos für die Dominıkanerkirche eıne
Stiftung der Fugger Wıe seıne Tätıigkeıt für die Jesuiten 1n Ges  u Nuovo
Neapel, in der Hotkirche Luzern oder für dıe Theatıner in Andrea della
Valle 1n Rom bestätigt, wurde Lanfrancos pathetische, kontrastreiche, leibes-
mächtige un ımpulsıve Verkürzungen :;ebende Malere1i 1n den Kreıisen der
Gegenreformation besonders geschätzt.

Di1e zweıte orofße Zeıt der Hochaltarblätter 1mM etzten Drittel des
Jahrhunderts e1n, als sıch dıe geschundene, entvölkerte un bıtter
Stadt VO dem FElend des Dreißigjährigen Krıeges erholen begann. Die
sechs zwıschen 1670 un 1700 entstandenen Hochaltarbilder verbinden Zzwel
Gemeinsamkeıten: S1ie sınd alle VO Johann Heinrich Schönfeld und seinen
Schülern gemalt und S1€e konzentrieren sıch auf die Darstellung "historischer"
Ereignisse. Schönfelds "Assunta ” 1mM Dom gehört ebenso azu W1€ Schmuidt-
ers "Verklärung Chriustı" in St Salvator der dıe "Geburt Christi" VO Hei/fß
be1 den Karmeliten un: se1ın 'Abendmahl" 1n Ev St Ulrich. Schmidtners
auch für Schönfeld beanspruchtes Hochaltarblatt in der Dompfarrkirche St
Johannes wiırd den Vorläuter Christı in der damals übliıchen Weıse als Einzel-
t1gur, predigend, taufend der be1 seıner Enthauptung dargestellt haben
Ebenso darf das Abendmahlbiıld in f Jakob der Gattung der relig1iösen Hı-
storienbilder zugerechnet werden. Schönfeld un Heiß Protestanten,
doch Wlt'd 11n ıhre Konftessionszugehörigkeıt aum für die Bevorzugung
heilsgeschichtlicher Themen gegenüber den vorhergehenden Apotheosen der
katholischen Kırche verantwortlich machen können. Vielmehr 1st mı1t der
Wahrscheinlichkeit rechnen, da{fß ähnlich W1e€e Ende des Jahrhun-
derts dıe endgültıge Konsolidierung un: polıtische Gleichberechtigung der
beiden Religionsparteien 1m Reich Ww1€ 1n der Reichsstadt die Besinnung auf
dıe gemeiınsamen Glaubenswahrheiten begünstigte, W1e€e A4US der 1655 bıs 1658
durchgeführten Barockisierung des Domes abzulesen. Seltsamerweise bleıibt
das Abendmahlsthema auf die protestantischen Kırchen beschränkt, obgleich
96 Netzer (wıe Anm. 3) 31
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On gerade dem katholischen Verständnis des Altars als Stätte des eucharisti-
schen Opfermahles entgegenkommt un iın ıtalıeniıschen Kıirchen dieser Zeıt
bevorzugt für dıe bildlıche Ausstattung des Altarraums verwendet wırd.?7 In
Augsburg sollte 05 och 1725 1n der evangelıschen Bartüßerkirche für das
raumbeherrschende Hochaltarbild VO Gottfried Fichler gewählt werden,
während en 1mM katholischen Bereich erst 1793 Ende UuUNseICSs Berichtszeıit-
raumes un: da 11U ın eiınem einz1gen Fall nachweısbar 1ST.

Die drıtte Blüte dauerte VO  - eLIWwa 1/ 25 bıs 1760 und 1st m1t acht Werken
vertreftfen. In diesen Zeıtraum fällt auch die UÜbernahme des älteren Kreuzı1-
gungsbildes VO Palma (110vane 1n den Altar der Markuskirche un
die angeblıch völlıg verändernde Restaurierung des Hochaltarblatts in St Mo-
rıtz durch Bergmühller. Hınsıchtlich der Themenwahl bestehen keıine -
pragten Präferenzen mehr Zentrale heilsgeschichtliche Ereijgnisse W1€ das
Letzte Abendmahl, Kreuzıgung un: Hımmeltahrt Christiı wechseln mıiıt He1-
ligengeschichten W1€ dem Martyrıum der Ursula und ihrer Getährtinnen
und mıiıt mystisch-allegorischen Heiligendarstellungen W1€ der Verlobung der
hl Katharına, der Elisabeth VOTL "Anna Selbdritt", dem betenden Eremiten
Antonıius als Überwinder der sündıgen Welt oder der Verherrlichung des
Stephanus. 1ne typısche barocke Mischform stellt Schefflers Altarbild 1n St
Margareth dar oben dıe Muttergottes mıt der verehrenden Titelheiligen un:
Engeln, darunter Cosmas un: Damıan 1n der Ausübung iıhres ärztlichen
Dienstes. Nıcht mehr begehrt siınd die Grofauftritte der kämpfenden un: tF1-
umphierenden Kırche, aber auch der düstere Ernst der Historienbilder des
Schönfeldkreises 1st verschwunden. Was dıe Augsburger Bergmüäühller, Wolker,
Scheffler un!: Günther untereinander verbindet, 1St die (A0 Sentimentalıtät
un:! Zartheit 1in den Beziehungen der Heiligen untereinander Ww1€e den
yöttlichen Personen. Diese Altarblätter sınd erfüllt VO WAarmMmeIn), mildem
Licht: die Mıenen und Gesten ıhrer Heılıgen sınd VO scheuer Hıngabe un:
TOMMEM ntzücken beseelt, die Darstellungen sollen mehr Erhebung
und Erbauung als VÄrTE Erschütterung der Gläubigen ANTCSCIL.

Die vierte un: kleinste Gruppe, dıe Hochaltarblätter der etzten Jahrzehnte
VOTL der Säkularısation, betritft wenıger dıe Kırchen der Innenstadt, als dıe der
Vororte oder W1€e 1m Falle VO St Maxımıilıan eıne NECU gegründete Pfarrei
des frühen 19 Jahrhunderts. Ledigliıch ath HI Kreuz hatte, WI1e€e berichtet,

97 Venedig, Glorg1i0 Maggıore, der Hochaltar VO den großen Leinwandbildern
Tintorettos VO 1594 mıiıt dem Mannaregen un: dem Abendmahl eingefafst wırd
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782 eınen Hochaltar erhalten, jedoch mıiıt einer Skulpturengruppe
stelle des alteren Altarblattes. Unklar 1St dıe Sıtuation ın der Karmelitenkir-
che, 1m Abendmahlbild VO Huber das bisherige Hochaltarblatt VO Heiß
mi1t der Geburt Christi ersetizt haben scheint, ob für die Dauer der 1Ur

bestimmten Zeıten, 1st nıcht erwıesen. Autschlußreicher 1Sst die Tatsache, da{fß
die meısten Hochaltäre die SCT eıt wieder hıstorische Darstellungen 1mM Wwe1l-
testen Sınne, Abendmahl und Kreuzıgung, die Verurteilung des Maxım1i-
ıan der den Abschied der Apostelfürsten, bevorzugten. Diese der Aufklä-
LULNS verpflichtete Kunst ll den Gläubigen bılden un anleıten, ZUr Andacht
erheben, der ıhm Vorbild se1n. Deshalb strebt S1e ach historischer Treue ın
der Wahl VO Schauplatz der Kleidung, ach edler Menschlichkeit iın Hal-
tung, Gebärden un: Mıenen, ach klarer, übersichtlicher Anordnung und
Bıldung der Gestalten oder ach Mäßigung iın den Affekten. uch Hubers
Altarblatt 1n Lechhausen, das den Pankrazıus als Fürbitter der Notleiden-
den vorstellte, bemüht sıch diesem Postulat, dem sıch eın milder Rokokoklas-
S$171SMUS SAUhG Verfügung stellte, gerecht werden.

Als hätten sıch die künstlerischen Kräfte ach eiıner langen Periode der
Blüte erschöpftt, als musse sıch die kırchliche Kunst nıcht HUr VO  —_ dem
geblich verdorbenen Geschmack der VOLANSCHANSCHEN Jahrhunderte distan-
zıeren, sondern VO der Malerei überhaupt, verzichten die Augsburger Kır-
chen des 19 Jahrhunderts einmütıg, Katholiken WwW1€ Protestanten, auf das gC-
malte Bochaltarblats 98 Die Hochaltäre 1mM Dom (1852) in der Dreital-
tigkeitskirche Kriegshaber (1866/67), ın St Joseph (1875/78), 1n der Göggıin-
SCI Sımultankirche der Hessingstiftung (um oder 1MmM Ostchor VO St
Anna sınd geschnitzte Schreinaltäre 1mM Stil der Neugotik der Neu-
romanık mi1t Eınzelstatuen, Fıgurengruppen oder plastischen Reliets. enk-
malhafte Überhöhung un tejerliche Idealıtät des Heılıgen trıtt dıe Stelle
der Jetzt als außerlich, profan un:! unkirchlich abgelehnten Malereı. Obgleich
1Ur wenıge der barocken Altarblätter den Tendenzen weıchen mufßten,
schwindet das Bewulfitsein ıhrer künstlerischen Bedeutung. S1e werden weder
inventarısıert och fotografiert, geschweige enn 1m Krıeg ausgelagert. Ihre
Verlustquote durch Interesselosigkeit un Kriegszerstörung 1St hoch, da{fß
dieser Autsatz 1Ur eınen schwachen TIrost biıeten annn

4S Lediglıch die Herz-Jesu-Kırche der Englischen Fräuleıin erhielt eın Hochaltarblatt VO

Johann Baptıst Hohenraıin (1821-1889), der uch das grofße Deckengemälde malte. och
selbst dieses 1944 zerstorte Bıld W ar 1mM Grunde nıchts anderes als die Darstellung eıner
Herz-Jesu-dStatue mı1t We1l seıtlıchen Engelsfiguren.
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Während der Drucklegung machte mich Markus raf Fugger-Babenhausen,
dem ıch für diesen 1nweıls ogroßem ank verpflichtet bın, auf eıne Abbil-
dung des verschollenen Hochaltarbildes 1ın der ehem Kapuzinerkirche?? auf-
merksam, eınen Kupferstich des se1t 1604 iın München ansässıgen nıederländi-
schen Stechers Raphael Sadeler 17 aus dem Jahre 1607 .100 Er stellt Christus
dar, W1€e die heıiligen Lanzen 1n Gegenwart (sottvaters un: des Heıilıgen
Geılstes Marıa übergibt, der dıe Apostelfürsten, die 1er lateinıschen Kır-
chenväter und die Ordensgründer Domuinıkus un: Franzıskus beigesellt sınd
Abb 41) Die zweızeılıge Dedikationsinschriuft welst das Bıld als eıne Stit-
(ung der Fugger für das VO ıhnen (1602) gegründete Kapuzinerkloster 1n der
Armenhausgasse AL Als Maler 1St der Kapuzıner C’osmas Pıazza
(155/-1621) ZENANNLT, eıne Schüler des Palma ı] (110Vane iın Venedig (S 0.); der
se1lt 1601 1m Auftrag der katholischen Fürsten in Präg, Graz, München
(1604-1606), Innsbruck, Brünn un 117 tatıg war.1091 Se1in Augsburger Altar-
blatt W ar der Literatur bısher unbekannt, CS dürfte anläßlich des Aufenthaltes
Pıazzas 1n München gemalt worden se1n. uch 1er 1st die gegenreformatorı1
sche Tenden7z der Stiftung unübersehbar.

Vgl Anm
100 Vgl Hollstein's Dutch and Flemish Etchings, Engravıng and Woodcuts, XAL, Amsterdam

1980, 270, Nr. 15 un XAXIIL, 1988, DE Abb.)
101 Sauser, (Closmas Pıazza VO Castelfranco eın iıtalienischer Barockmaler 1n Österreich, 1N:
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